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Beſtell- Einladung auf die
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Für das II. Vierteljahr werden Beſtellungen auf die
„„Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtan
ſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren und
Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 5. April.
Die Kanzlerkriſis.

Ueber die den Rücktritt des Reichskanzlers als Mög
lichkeit hinſtellenden Gerüchte haben wir in der 1. Aus

abe in Kürze alles Weſentliche beigebracht. Es handelteſch in der That um die erneute Bewerbung des Prinzen

Alexander von Battenberg um eine Tochter Kaiſer
Friedrichs. Wie die Nationalztg. „mit Beſtimmtheit“
erfährt, ſind „die erneuten Bemühungen für den Prinzen
Alexander erfolglos geblieben und ſchon deshalb An
läſſe zu einem „geheimen Konflikt“, wenn derſelbe jemals
gedroht haben ſollte, zur Stunde nicht mehr vorhanden.
Von einer Demiſſion des Fürſten Bismarck ſei daher in
keiner Weiſe die Rede.“

Welche Folgen die Bewerbung haben könnte und von
welcher politiſchen Wichtigkeit die Angelegenheit iſt, lehrt
eng Berliner Auseinanderſetzung der Kölniſchen

eitung:
„Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen giebt ſich große

Aufregung kund. Man ſpricht in ernſter Weiſe von der
Möglichkeit eines baldigen Rücktritts des FürſtenBismarck und bringt dieſelbe in Verbindung mit dem ſo

oft ſchon aufgetauchten und immer wieder beiſeite geſchobe-

nen Plane einer ehelichen Verbindung zwiſchen dem Prin
zen Alexander von Battenberg und der Prinzeſſin Victoria
von Preußen. Man will aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben, daß der Prinz bereits in nächſter Zeit zum
Zwecke der Bewerbung hierher zu kommen beabſichtige und
daß auch die Königin Victoria von England auf ihrer
demnächſtigen Rückreiſe von Florenz über Darmſtadt hier
her zu reiſen gedenke, um die Freiwerberin für den
Schwager ihrer Lieblingstochter zu ſein. Aus beiden Um
ſtänden zieht man hier den Schluß, daß der ſo oft er
örterte Heirathsgedanke einen bedeutenden Schritt vor
wärts ſeiner Erfüllung gegenüber gemacht habe, und man
folgert daraus, daß der Reichskanzler einer ſolchen, ſeiner
bisherigen Politik unbedingt widerſtreitenden Entwicklung
der Dinge gegenüber genöthigt ſein werde, ſeine Stellung
aufzugeben. Der Kreis, in dem dieſe Gerüchte mit
großem Nachdrucke erörtert werden, iſt ein fo ernſter, daß
man dieſelben nicht ohne weiteres unberückſichtigt laſſen
kann. Jmmerhin möchten wir unſere Ueberzeugung dahinausſprechen, daß alle jene Betrachtungen denn Wych

in die
Zukunft viel zu ſchwarz ſehen. Es iſt ja unzweifelhaft

richtig, daß die Heirath des Prinzen Alexander von Batten
berg mit irgend einer preußiſchen Prinzeſſin von einem ganz
andern Standpunkt beurtheilt werden muß, als eine jede
andere fürſtliche Heirath. So lange die bulgariſche Frage
noch nicht gelöſt iſt, ſo lange trägt der Prinz Alexander
als einen character indelebilis das Stempelzeichen an
der Stirn, das ihm die bulgariſche Fürſtenkrone nun ein
mal aufgedrückt hat, ſelbſt jetzt noch, wo der Prinz ent
thront iſt. Denn immerhin bleibt er der Mann, auf
deſſen Rückkehr die Bulgaren rechnen, war er es doch in
erſter Linie, der die Bulgaren dem ruſſiſchen Einfluß ent
zogen und ſie damit in den heftigſten Gegenſatz zu den
ruſſiſchen Machthabern gebracht hat. Er wird ſich alſo
nie der rn moraliſchen Verpflichtung entziehen können,
den Bulgaren als begeiſternder Feldherr zu Hülfe zu
kommen, falls dieſe in einem Kriege mit Rußland, die
militäriſche Unfähigkeit des Coburgers erkennend, ſeine
Hülfe in der Noth beanſpruchen. Dieſe moraliſche Ver-
pflichtung, die dem Prinzen von Battenberg obliegt, ver
hindert es, daß er, ſo lange die bulgariſche Frage in den
Augen aller Großmächte ungelöſt bleibt, von einem andern
Geſichtspunkte, als dem politiſchen, beurtheilt werden kann.
Daraus aber ergiebt ſich mit Nothwendigkeit, daß eine Verbind-
ung mit einer deutſchen Kaiſertochter einfach ein Ding der
Unmöglichkeit iſt. Die deutſche Politik wurzelt in erſter Linie in
dem Beſtreben, alles zu verhindern, was auch nur den geringſten
Anlaß bieten könnte, Argwohn gegen ſeine Haltung zu er-
wecken. Deutſchland muß der bulgariſchen Frage gegen-
über, wie der Fürſt Bismarck im deutſchen Reichstag ſo
klar und überzeugend ausgeführt hat, ſolange es ſich ledig
lich um Bulgarien handelt, vollſtändig intereſſelos da
ſtehen. Dieſe Jntereſſeloſigkeit allein bietet der deutſchen
Regierung die Handhabe, in gleichem Maße das volle Ver
trauen der beiden in der bulgariſchen Frage einander am
meiſten gegenüberſtehenden Regierungen zu erhalten. Nur
dies allſeitige Vertrauen allein kann es ermöglichen, daß
Deutſchland nach beiden Seiten ſeine guten und thatkräfti
gen Dienſte zur dauernden Wahrung des europäiſchen Frie
dens in einer ſo verwickelten Frage mit Ausſicht auf Er
folg anbieten kann. Dieſes Vertrauen würde ſelbſtver
ſtändlich mit Einem Schlage für lange Jahre hinaus zer-
ſtört werden, wenn der vom Czaren am meiſten gehaßte
perſönliche Gegner der Schwiegerſohn des deutſchen Kaiſers
würde. Die Einbuße an moraliſchem Einfluß, die der
deutſchen Regierung daraus erwachſen muß, liegt auf der
Hand. Jeder Deutſche, der ſein Vaterland liebt, hat ſich
längſt von der Richtigkeit dieſer Beweisführung überzeugen
müſſen. Auch Prinz Alexander von Battenberg iſt ein
Deutſcher und kann als deutſcher Patriot keinen Schritt
thun, der ihm perſönlich vielleicht zur Auszeichnung, dem
deutſchen Vaterlande aber am wenigſten zum Vortheile ge
reichen würde. Wir ſind in früheren Jahren wiederholt
wegen unſerer „Battenbergerei“ aufs ſchärfſte angegriffenund verurtheilt worden; um ſo mehr können wir ene be

tonen, daß wir die Vaterlandsliebe und den klugen Ver
ſtand des Prinzen ſo hoch ſchätzen, daß wir keinen Augen-
blick daran glauben können, daß er im Ernſte eine Be
werbung verſuchen wird, die, wenn ſie erfolgreich wäre,
nothwendig das deutſche Volk um den deulſchen Reichs
kanzler bringen würde
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Politiſche Mittheilungen.
Zur Berichtigung mancher Ungenauigkeiten und

Entſtellungen des Toaſtes, welchen der r am
1. Apriltage auf den Reichskanzler ausgebracht hat, iſt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ autoriſirt, in Nachſtehendem den
Wortlaut der Rede Sr. kaiſerl. Hoheit zu bringen:

„Euere Durchlaucht! Unter den 40 Jahren, welche
Sie ſoeben erwähnten, iſt wohl keines ſo ernſt und ſchwer-
wiegend geweſen, als das jetzige: Der Kaiſer Wilhelm iſt

eimgegangen, dem Sie 27 Jahre lang treu gedient! Mit
Begeiſterung jubelt das Volk unſerem jetzigen hohen Herrn
zu, der Mitbegründer der Größe des jetzigen Vaterlandes
iſt. Ew. Durchlaucht werden Jhm wie wir Alle mit
derſelben altdeutſchen Mannestreue dienen, wie dem Dahin
geſchiedenen. Um mich eines militäriſchen Bildes zu be
dienen, ſo ſehe ich unſere jetzige Lage an, wie ein Regi-
ment, das zum Sturm ſchreitet. Der Regimentskomman-
deur iſt gefallen, der Nächſte im Kommando reitet, ob
wohl ſchwer getroffen, noch kühn voran. Da richten ſich
die Blicke auf die Fahne, die der Träger hoch empor-
ſchwenkt. So halten Ew. Durchlaucht das Reichspanier
empor. Möge es, das iſt unſer innigſter Herzenswunſch,
Jhnen noch lange vergönnt ſein, in Gemeinſchaft mit
unſerem geliebten und verehrten Kaiſer das Reichsbanner
hochzuhalten. Gott ſegne und ſchütze denſelben und Ew.
Durchlaucht!“

Der Gouverneur von Berlin, Generaladjutant des
Kaiſers und Königs, General der Jnfanterie v. Werder,
iſt von St. Petersburg zurückgekehrt und hat die Geſchäfte
des Gouvernements wieder übernommen.

Die bisher bei Ausführung des neuen Brannt-
weinſteuergeſetzes commiſſariſch beſchäftigten Steuer-
beamten ſollen zum 1. April bezw. 1. Mai endgiltig an
geſtellt werden. Danach ſoll dem „B. T.“ zufolge in der
Verwaltung der indirecten Steuern ein außerordentliches
Avancement zu erwarten ſein.

Die Vermählung des Prinzen Heinrich mit der
Prinzeſſin Jrene von Heſſen wird nach jetzt getroffener
Beſtimmung in der Pfingſtwoche in Potsdam vollzogen
werden.

Rußland. Als Anzeichen der friedlichen Politik
Rußlands meldet „H. T. B.“: Generalgouverneur General
Gurko erließ auf höheren Befehl an ſämmtliche Truppen
kommandanten die Weiſung, daß die Ausnahmevorſchriften
bei Beurlaubungen außer Kraft treten und Urlaube wieder
unumſchränkt ertheilt werden können. Dieſer Befehl wird
als ein äußerſt friedliches Symptom angeſehen.

Die ruſſiſchen Blätter wünſchen, daß die Erklärung,
mit welcher ſich das neue franzöſiſche Miniſterium

der Deputirtenkammer vorſtellte, mehr Energie gezeigt
hätte. Jm Allgemeinen geht die Anſicht dahin, daß Bou
langer bald in das Miniſterium eintreten werde; man
hält in Anbetracht der unzufriedenen Elemente in Frank
reich die Kriſis noch nicht für beendet. Die „No-
woſti“ meinen jedoch, der prinzipienloſe Boulanger ſei un-
gefährlich; daneben verurtheilt das genannte Blatt das
Gebahren des penſionirten Generals.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeerererrerereereeeeDas Problem der Tarnkappe von der deut
ſchen Wöiſſenſchaft gelöſt.

Straßburg, 1. April.
Jm chemiſchen Laboratorium unſerer Univerſität hatte

ſich auf Einladung des Direktors, Profeſſor Dr. Niemeyer,
heute eine zahlreiche Corona von Geladenen eingefunden,
um einer Probe mit dem Adynamydyſinetomin beizu-
wohnen, einer neuen Erfindung, w. hier nach
Jahre lang fortgeſetzten mühſamen Verſuchen von dem ver
dienſtvollen Aſſiſtenten des Direktors Niemeyer, Dr. Ludwig
Gatz, gemacht worden iſt. Der ebenſo intereſſanten als
er geradezu aufregenden Probe wohnten Ver
treter des Miniſterinms, des Bezirkspräſidiums, der Stadt
verwaltung, des Landgerichts, des Oberſchulraths, der
Waſſerbauverwaltung, der Feuerwehr und der militäriſchen
Behörden bei; außerdem waren viele Profeſſoren, die
Vertreter der hieſigen Zeitungen, ſowie eine Reihe von
Großinduſtriellen aus Mülhauſen, Thann, Münſter und
Gebweiler zugegen.

Herr Dr. Ludwig Gatz, ein mittelgroßer, ſchlanker
Mann mit durchgeiſtigten Gelehrtenzügen, denen man die
Arbeit ſorgenvoller Nächte unſchwer anſieht, ergriff das
Wort zu nachſtehender Darſtellung. Jch habe die Wirkungen
der ſogenannten chemiſchen ultravioletten Lichtſtrahlen zehn
Jahre hindurch in Experimenten verfolgt. Dadurch
wurde ich auf die Erſcheinungen, die Sie jjetzt,
ohne ihren Zuſammenhang zu verſtehen für wunderbar
oder gar übernatürlich erklären müſſen, ganz natürlich
vorbereitet. Man kann mir in der That einwerfen, meine
Behauptung widerſpreche allen Naturgeſetzen: etwas Materielles ſagen wir dieſen Tiſch, dieſe Haus, unſichthar

zu machen außer in tiefſter Finſterniß ſei rein un
möglich! Ja meine Herren, den Jhnen bisher bekannten
Nakurgeſetzen widerſpricht es allerdings. Aber geſtatten
Sie, meine Herren, daß ich Sie auf die Wirkung der ſo
genannten ultravioletten Lichtſtrahlen im Spektrum auf-
e mache. Sie wiſſen, daß ſolche Strahlen vorhan-

ein müſſen, aus ihrer chemiſchen Wirkung. Unſer
Auge empfängt keinen Eindruck von denſelben, optiſch ſind

ſie iicht vorhanden; die Theile des Spectrums, welche von
ihnen getroffen werden ſind dunkel wie die Umgebung
des Spectrums. Nun wiſſen Sie, daß man die ſämmt-
lichen optiſchen Lichtſtrahlen des Spectrums, roth, orange,
gelb, grün, blau, indigo violett und ihre zahlreichen Ab-
ſtufungen an gewiſſe Körper binden kann die wir dann
materielle Farben nennen, Farben, welche wir auf andere
Körper auftragen können, wodurch wir erreichen, daß dieſe
die Lichtſtrahlen jener „Farbe“ zurückwerfen und uns da-her ſo gefärbt er heinen. Dadurch, daß dieſe Gegenſtände

gefärbt ſind vermögen wir ſie zu erkennen farbloſe
Gegenſtände, wie zum Beiſpiel verſchiedene Gaſe, ſind uns
unſichtbar. Und doch muß zum Beiſpiel Luft eine Farbe
haben denn dieſe Farbe übt, wie Jhnen bekannt iſt,
chemiſche Wirkungen aus. Und ſie hat in der That eine
ſolche: wir nennen ſie allerdings nicht die er der
Luft ſondern das zerſtreute Tageslicht. Dieſe unſeren
Augen nicht ſichtbare Farbe der Luft, die ſo zahl
reiche chemiſche Effekte hervorruft, iſt nichts Anderes,
als die ultraviolette, chemiſche Strahlung des Spec-
trums durch welche genau dieſelben chemiſchen Wirk-
ungen erzeugt werden. Gelingt es ebenſo wie die
optiſchen Lichtſtrahlen roth, grün, gelb u. ſ. w., auch die
chemiſchen an ein beſtimmtes Klebemittel zu binden, ſo daß
dieſes nur dem Auge unſichtbare ultraviolette Strahlen
ausſendet, ſo können wir damit jeden möglichen Gegenſtand
anſtreichen und haben die unſichtbar machende Tarnkappe
gefunden, deren Vorhandenſein einſt die deutſche Sage mit
dem räthſelhaften Ahnungsvermögen, welches die Volksſeele
auszeichnet, vorausſah.“

Jn athemloſer Spannung ſchauten die Anweſenden
jetzt zu, wie Dr. Gatz einem kleinen ſchwarzen Handkoffer
zwei grüne Flaſchen entnahm, welche indeſſen anſcheinend
nichts enthielten. Dr. Gatz öffnete eine derſelben und
tauchte einen langen Pinſel in dieſelbe ein, welchen er
ebenfalls dem Handkoffer entnahm. Als er ihu wieder
herauszog, war der eingetaucht geweſene Theil nicht mehr
ſichtbar. Er erbat ſich ein Blatt Papier, beſtrich daſſelbe

wie wir hörten, aber nicht ſehen konnten mit dem
Pinſel und ſeltſam; mit jedem Pinſelſtrich ſchien er ein
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Stück Papier wegzuwiſchen. Selbſt als er über die Finger
ſpitzen, die das Papier hielten, hinwegſtrich (ſo ſagte er,
ſehen konnten wir nichts von alledem; nur nach einigen
Pinſelſtrichen wurde die Quaſte des Pinſels verſchwommen
ſichtbar, ein Zeichen, daß die Flüſſigkett zum Theil aus
ihr verſchwunden war), wurden dieſelben unſichtbar. Kaum
hatte er ſodann ein Glas Waſſer dorthin gegoſſen, wo wir
das Papier vermutheten, da wurde auch dieſes wieder er
kennbar, ſeine ganze Hand wurde wieder hergeſtellt durch
einfaches Abwaſchen. Zahlreiche andere Gegenſtände beſtrich
er mit der räthſelhaften Flüſſigkeit und ſofort waren ſie
verſchwunden. Auf der Wand des Zimmers ſtrich er eine
quadratiſche Fläche an und plötzlich glaubte man, dort
durch ein Fenſter in die nebelgraue Ferne zu ſehen. Wir
erblickten indeſſen nicht etwa durch die ſcheinbare Oeff
nung hindurch das, was auf der Straße vor ſich ging,
ein Zeichen, daß die materielle Mauer noch vorhanden
war, wovon wir uns auch noch durch Schläge gegen die-
ſelbe überzeugten: ſo überraſchend war die Täuſchung
wir glaubten vielmehr, über eine weite Ebene hinweg in
die endloſe Ferne zu ſehen.

Die „Straßb. Poſt“, der wir dieſe Mittheilungen ent
nehmen, knüpft an die neue Erfindung die wunderbarſten
Erwartungen, erwähnt jedoch auch folgende Mängel der
ſelben: Der größte davon beſteht in dem allzu ſchnellen
Verdunſten des Farbmittels. aum zehn Minuten haftet
daſſelbe in genügender Dicke, iſt vielmehr in dieſer kurzen
Zeit ſchon ſo ſtark verdunſtet, daß man die Umriſſe der
damit bedeckten Körper wie aus dichtem Nebel heran-
nahend zu entdecken vermag, die immer deutlicher werden,
bis nach etwa 15 bis 20 Minuten der ganze Anſtrich ver
ſchwunden iſt. Ferner iſt noch ein ſehr wichtiger Umſtand
zu bedenken. Jſt die Darſtellung des Stoffes auch vor
läufig noch ein Geheimniß, ſo wird es doch nicht lange
dauern, bis man Abwehrmittel ſolcher unſichtbar heran
nahenden Feinde erfindet, wozu vor allem die eigenthüm-lichen chemiſchen Eigenſchaften der von dieſem Pltſe gen

Farbſtoffe ausgeſandten Lichtſtrahlen befähigen,
Die Mittheilung über dieſe Erſindung iſt in derStraßburger Poſt vom 1. Aprit datirt,
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Trauerfeier in Newyork.
Newyork, 22. März. Geſtern haben verſchiedene Trauer

kundebungen zu Ehren des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm
ſtattgefunden, ſo in Tammany Hall ſeitens des Kriegerbundes
im Vereine mit dem Schillerbunde, im ThaliaTheater und in
der Aſſociation Hall ſeitens der deutſchen evangeliſchen
Paſtoren, welcher Feier die Beamten des deutſchen General
konſulats beiwohnten. Die r le Feier fand jedoch in
Steinway Hall ſtatt, welche von folgenden neun Vereinen ver-
gnſtaltet würde: Deutſcher Liederkranz', „Arion“, „Beethoven
Männerchor Deutſche Geſellſchaft Deutſcher Geſellig-Wiſſen
ſchaſtlicher Verein Deutſcher Verein von Newyork“, „Freundſchaft', „Central-Turnverein von Newyork“ und Deutſcher
Kind von Hoboken Gleich beim Eintritt in die geräumige
Halle bemerkte man eine Koloſſalbüſte des todten Kaiſers,
welche, umgeben von einem Kranz von wehJ Schwerktlilien, inder Mitte der Tribüne aufgeſtellt war. Das Kunſtwerk war
aus Gyps modellirt und aus dem Atelier des Bildhauers Alois
Loeher r angen. Unmittelbar vor der Büſte ſtand eine
aus rothen Nelken, Kornblumen und Veilchen hergeſtellte.
rächtige Krone, die auf einem Kiſſen von Epheublättern und

Theeroſen ruhte. Beide Seiten der Tribüne ſchmückten Gruppen
von Palmen, Lebens und Lorbeerbäumen. Der Hintergrund
der Bühne war mit ſchwarzem Tuch verhängt und zwar in der
Weiſe, daß nur die beiden dort thronenden Statuen der Muſen
des Geſanges und des Dramas, welche durch ihre bleiche
Tonfärbung einen ſcharfen Kontraſt mit der Umgebung
bildeten, freigelaſſen waren. Mit Schwarz waren auch die
Logen, ſowie die Brüſtungen der beiden Gallerien drapirt,
während zahlreiche, kryſtallbehängte Gaskandelaber ihr blen
dendes Licht über die alſo dekorirten Räumlichkeiten goſſen. Zur
Eröffnung der Feier ſpielte ein Monſtre Orcheſter Richard
Wagners Trauermarſch (Siegfrieds Tod) und die Männerchöre

angen Flemming's „ioteger Vitae“. Nach einigen einleitenden
orten des Vorſitzenden, des Herrn Charles Haufelt hielt

Herr Carl Schurz eine Rede, in welcher er zunächſt begrün
dete, wieſo er, der alte Republikaner und 48er Flüchtling, eine
Lobrede. auf den verſtorbenen Kaiſer halten könne. Der Ver-
ewigte, ſo führte er aus, habe in der ſtrengen Durchführung der
Eontre- Revolution lediglich ſeiner heiligſten Ueberzeugung, ſeinem
ſcharf ausgeprägten Pflichtgefühle gehörcht, derſelben Ueber
zeugungstreue, welche auch die Revolutionäre zu ihren Hand
lungen beſtimmte. Der Soldat, „der erſte Unterthan des Königs“,gute von keiner anderen Pflicht, als mit bewaffneter Hand den

Aufſtand niederzuſchlagen. So zog er ins Feld und mit Strenge
that er ſeine Arbeit. Auch als Kaiſer habe er das Heil ſeines
Tandes ausſchließlich in einer ſtarken Kriegsmacht den feind
lichen Heeren, und in einer ungeſchwächten, unbeſchränkten
Königsgewalt den revolutionären Jdeen gegenüber erblickt. An
dieſen Grundſätzen habe er ſein ganzes Leben lang feſtgehalten.
und mit dieſen Grundſätzen habe er ein einiges, großes deutſches
Volk geſchaffen und dieſe eine r That überſtrahle feine
ganze r Herr Schurz ſchloß mit folgenden Worten:
„Eine Theilnahme von ſeltener Allgemeinheit und Herzenswärme
wendet ſich des alten Kaiſers Nachfolger zu. Der Name „Unſer
Fritz“, den Kaiſer Wilhelm zuerſt ausſprach und den das
deutſche Volk mit Zege terung aufnahm, iſt durch alle Länder
wie der Name eines Volkslieblings erklungen, und in ſeinem
Träger ſah man einen Fürſten, der dem Denken und Empfinden
des Bürgers näher ſtünde, als das bei Fürſten gewöhnlich iſt.
Mit tiefer Sympathie hat die ganze geſittete Menſchheit ſein
furchtbares Leiden beklagt und ihm von ganzem Herzen
Geneſung und ein langes Leben gewünſcht. Mit derſelben
Sympathie folgt ſie ſeiner Anſtrengung, in den unſicheren Tagen,
die er ſeinem Leiden abkämpft, Kaiſers Wilhelms großer Hinter
r e Signatur ſeines eigenen Geiſtes aufzudrücken.
Groß iſt dieſe Erbſchaft wie wenige, die je ein Fürſt der Nach
welt übertrug. Möge ein gütiges Schickſal über ihr walten.
Wer das Leben der Staaten und Völker in langen Perioden
aufmerkſam betrachtet, der lernt ſich hüten vor allzu dogmati
ſcher Aburtheilung der Vergangenheit und auch vor allzu ſan-
gungchen Plänen und Erwartungen für die Zukunft; der weiß,

aß das Neue ſich auf das, was da Lebenskräftiges, Tüchtiges
und Dauerhaftes aus der gang hie hervortritt, aufbauen
muß, um feſtzuſtehen. Er weiß, daß die geſchichtliche Entwickel
ung ſich nicht ohne Rückfälle in großen Sprüngen vorwärts be-
wegt: er weiß aber auch, daß ſie nicht ſtill ſteht. Dem Geſetze
gehorchend, welchem alle irdiſchen Dinge untergeben ſiud, wird
auch Kaiſer Wilhelms igterleſegebs t ſich fortentwickeln müſ-
ſen, dem Charakter und Bedürfniſſe der Zeit gerecht. Niemand
wird ſich vermeſſen, klar in die Zukunft zu ſehen. Eines aberiſt unzweifelhaft: Das neue Deutſche Reich, das ihn als ſeinen

ater und ſein erſtes Haupt ehrte, wird um ſo feſter ſtehen, je
mehr es ſich rühmen kann, das geſchaffen zu haben, was der
wahre Zweck aller Regierungen iſt: ein in Freiheit, Frieden
und Fortſchritt einiges, ſtarkes und glückliches Volk.
Nach dieſex Rede brauſten die Klänge des Lachner'ſchen Sieges
hymnus „Macte Jmperator“ durch den Saal, ausgeführt von
dem vereinigten Männerchor unter der Leitung des Hrn. Frank
von der Stücken. Eine Rede in engliſcher Sprache von Hrn.
John Bigelow folgte, reich an perſönlichen Reminiſcenzen
an den verſtorbenen Kaiſer. Nachdem der Chor „Die Wacht
am Rhein“ und das Orcheſter den „Kaiſermarſch' von Richard
Wagner vorgetragen hatte, vereinigten ſich ſämmtliche Anwe-
ende mit dem Chor und Orcheſter zur Abſingung des Luther-
chen Chorals „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, womit die Feier

rn Abſchluß gelangte. Unter den Anweſenden befanden ſich
er deutſche Geſandte, der Generalkonſul und die Vertreter

Gryoßbritanniens, Oeſterreichs, der Schweiz, der Türkei, Grie-
chenlands, Beigiens, Jtaliens, Rußlands, Spaniens, Dänemarks
und Norwegens, ſowie zahlreiche amerikaniſche Politiker, Mayor
Hewitt und Stadtrathspräſident George H. Forſter, Begrüß-
ungsſchreiben reſp. Telegramme trafen ein u. A. vom Kriegs-
miniſter Endicott, dem Generalpoſtmeiſter Dickinſon, dem Fi-
nanzminiſter Fairchild, Gouverneur David B. Hill, Staatsſek-
r Senator Jngalls, George Bancroft und An
re D. Whit

Vierter allgemeiner Vereinstag
der deutſchen landwirtöſchaftlichen

Genofſenſchaften.
Berlin, 5. April.

Der Vierte allgemeine Vereinstag der deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, dem der Geh. Ober-Regierungs-
rath Dr. Thiel vom landwirthſchaftlichen Miniſterium beiwohnte,
wurde heute Vormittag 10 Uhr im Saale des Klubs der
Landwirthe durch den bisherigen Vorſitzenden, Kreisrath Haas-
Offenbach, mit einer kurzen Anſprache eröffnet, in der derſelbe,
der „Poſt“ zufolge, in warmen Worten des Todes Kaiſer
Wilhelms gedachte und betonte, wie es Ehrenpflicht eines jeden
Deutſchen ſei, ſich des großen Todten würdig zu erweiſen. Mit
Heldenmuth habe Kaiſer Friedrich ſein Leiden überwunden, um
den Anforderungen ſeiner hohen Miſſion genügen zu können.
Jn ihm bewunderten wir nicht nur den Führer von Schlachten,
ſondern auch den Förderer des Friedens und aller Werke und
Künſte deſſelben. Möchte er bald wieder hergeſtellt werden,
der friedlichen Kulturarbeit zur Förderung und dem Deutſchen
Reiche zum Heil. Nachdem die Verſammlung ſich zu Ehren
Kaiſer Friedrichs von ihren Sitzen erhoben hatte, wurden Kreis-
rath Haas- Offenbach zum Vorſitzenden, Stöckel-Jnſterburg zu
deſſen Stellvertreter und Biernatzki-Altona zum Schriſtführer
erwählt. Den Jahres-Bericht des Verwaltungs- Ausſchuſſes
yrv 1887 erſtattete der Vorſitzende. Die Zahl der landwirth-Whafirchen Konſum-Vereine, die der Vereinigung angehören,

betrug 1884 erſt 278 mit 13 148 Mitglieder. 1885 war ſie auf
388 mit 17 514 Mitglieder geſtiegen. 1886 umfaßte die Vereini-
gung 425 Konſumvereine mit 21548 Mitgliedern, die ſich in 8

zerbände gliedern. Weiter gehören der Vereinigung 62 Mol-
kerei-Genoſſenſchaften in 4 Verbänden (Oldenburg, Schleſien,
Oſt und Weſtpreußen und Heſſen) und 16 größere Molkerei-
Genoſſenſchaften, 4 Zucht-, 2 Abfuhr- und 1 Schlächterei-Ge-
noſſenſchaft an. Jm Ganzen umfaßt die Vereinigung 637 Ge-
noſſenſchaften in 11 Verbänden. Außerhalb der Vereini
gung ſtehen noch ca. 700 Molkerei- Genoſſenſchaften und

100 ſonſtige landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften, ſo daß,
da die Geſammtzahl aller landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften auf rund 1500 ſich beläuft, die kleinere Hälfte
derſelben der Vereinigung angehört. Der Geſammtbezug der
Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften im
Jahre 1887 betrug 1117677 Ctr. im Werth von 3522735 Mk.
und zeigt gegen 1886 einen geringen Rückgang. Die Ausbrei-
tung des m r macht in Deutſchland erfreuliche
Fortſchritte. Außerhalb der Bezirke, die der Vereinigung bereits angehören, haben ſich in der Provinz Hannover zahlreiche
land wirthſchaftliche Konſumvereine, Darlehnskaſſen und Mol
kerei-Genoſſenſchaften, in 2 Jahren 75, gebildet. Jn Rhein
Preußen beginnt die Bildung von KonſumVereinen, in Weſt
falen die von Molkerei-Genoſſenſchaften, wirr der Bezug
von Rohſtoffen dort noch. immer vom Weſtfäliſchen Bauern
verein, der rund 20000 Mitglieder zählt, vermittelt wird. Jn
der Provinz Sachſen ſind 60 Molkerei-Genoſſenſchaften und
Konſumvereine entſtanden. Jm ſüdlichen Theil AltBayerus
geht man jetzt rüſtig mit der ch nng von landwirthſchaftlichen Konſumvereinen vorwärts Jm Königreich Sachſen iſt
eine beſondere Centralſtelle eingerichtet worden, um die Grün-
dung von landwirthſchaftlichen Konſumvereinen, vorausſichtlich
mit beſſerem Erfolg, als es früher ſchon einmal geſchah, in die
Hand zu nehmen. Ebenſo iſt man in Württemberg und in
Thüringen daran gegangen, land wirthſchaftliche Konſumvereineund W gen aften zu grüuden. Jn Ergänzung
b Stöckel mit, daß die in Oſtpreußen ſeitängerer Zeit beſtehenden 4 Spiritus-MagazinGenoſſenſchaften
in Folge des neuen Branntweinſteuergeſetzes zu weſentlicher
Bedeutung für ihre Mitglieder gelangt ſeien. Der Anſchluß
dieſer Genoſſenſchaften an die Vereinigung ſtehe in Ausſicht.
Der Vorſitzende ſtellte hierauf, nachdem er einen kurzen Rück
blick auf die Beſchlüſſe der vorjährigen Verſammlung und deren
Ausführung geworfen, den Antrag: Die Vereinigung ge-
nehmigt auf, Grund des 8 3 der Satzungen die Ausdehnung
der Wirkſamkeit der Vereinigung auf die Förderung der Ange
legenheiten der Kredit Genoſſenſchaften landwirthſchaftlichen
bezw. ländlichen Charakters. Dieſer Antrag wurde nach kur-
zer Debatte einſtimmig angenommen. Die Einnahme in 1887
belief J 2454,50 Mk., die Ausgabe auf 1955,85 Mk. ſo
daß ein Beſtand von 498,65 Mk. blieb. Der Etat pro 1888
ſtellt ſich in Einnahme auf 2780, in Ausgabe auf 2400 Mk.
Der Beitrag der Konſumvereine, die keinem Provinzialverband
angehören, ſich aber der Vereinigung anſchließen wollen, be
läuft ſich pro 1888 auf pro Mille des Bezugswerthes.
Molkereigenoſſenſchaften mit Vollbetrieb, die außerhalb der
Verbände der Trwigen ſich anſchließen, zahlen 20 Mk.,
zrhe mit beſchränktem Betrieb 10 Mk., während die Zahlen
ür dieſe Genoſſenſchaften, wenn ſie einem Verband angehören,

ſich auf 10 bezw. 4 Mk. ſtellen. Kreditgenoſſenſchaften, die der
erreg beitreten, zabhlen, ganz gleich, ob ſie Mitglied eines
Verbandes ſind oder nicht, 4 Mk. Beitrag. Zur Fürſorge für
die Beamten der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und
Verbände für den Fall der Arbeitsunfähigkeit und hohen Alters
iſt eine Hilfskaſſe eingerichtet worden, deren Fonds allmälig
erhöht werden ſoll. Jm Uebrigen beauftragte die Verſammlung
den Verwaltungsausſchuß, das Weitere bezüglich der Fürſorge
für die Beamten der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in
die Wege zu leiten. (Pauſe.)

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Werke des Afrikareiſenden Wißmann. Der

Afrikareiſende Premier- Lieutenant Wißmann, welcher im
Herbſt vorigen Jahres bald nach ſeiner Rückkehr aus Afrika
wegen ſeiner angegriffenen Geſundheit die Jnſel Madeira auf
ſuchen mußte, hat ſich während des Winkers in erfreulicherWeiſe erholt, ſo daß wir hoffen dürfen, ihn noch während des
herannahenden Sommers wieder unter uns zu ſehen. Wiß-
mann hat jetzt endlich, nachdem er faſt unmittelbar hinterein
ander drei große Forſchungsreiſen, darunter r Durch
querungen Aſrikas ausgeführt hatte, die r Luße gefun
den, an die Aufarbeitung des von ihm geſammelten wiſſen
ſchaftlichen Materials zu gehen. Während der Bericht über
ſeine zweite Reiſe ſoeben bei Brockhaus unter dem Titel: „Jm
Jnnern Afrikas, Die Erforſchung des Kaſſai während der
Jahre 1883, 1884 und 1885 von Hermann Wißmann, Ludwig
Wolf, Curt von François, Hans Müller“ erſchienen iſt, arbeitet
Wißmann gegenwärtig auf Madeira mit Hilfe eines der Steno-
graphie kundigen Secretärs, den er aus Deutſchland dorthin
kommen ließ, an dem Werk über ſeine erſte große mit Dr. Pogge
ausgeſührte Expedition, Das höchſt intereſſante Buch, welches
vorausſichtlich im Herbſt dieſes Jahres erſcheinen wird, enthält
die Darſtellung jener Ereigniſſe. welche uns unſere gegenwär-
tige Kenntniß von der Südhälfte des Congobeckens verſchafft
haben. Zugleich wird auch in dem Werke Näheres mitgetheilt
werden uüber jene, an die uralten afrikaniſchen Jdeen von der
Seelenwanderung erinnernden Anſchauungen des innerafrikani-
ſchen Volkes der Baluba.

Kirche, Schule, Miſſion.
Vom Abgeordnetenhauſe wurden bekanntlich auf

Verlangen des Kultusminiſteriums 140 000 zur Ein
richtung von evangeliſchen Vikariaten in der Weiſe
bewilligt, daß die jungen Theologen nach Abſchluß der
wiſſenſchaftlichen Vorbildung und vor dem Eintritt in das
Pfarramt, ſoweit möglich unter Leitung eines älteren, er
fahrenen Geiſtlichen, in die Praxis eingeführt werden.
Hinſichtlich der Verwendung der genannten Summe ſind
nunmehr die erſten Schritte geſchehen und die Anſtellung
von evangeliſchen Vikaren dürfte bald erfolgen. Wie ver
lautet, iſt an die Kirchenbehörden der Provinzen ein
Schreiben des Kultusminiſteriums gelangt, worin die Aus
wahl der geeigneten Perſonen verlangt wird und zugleich
die dabei zu beachtenden Geſichtspunkte angegeben ſind.
Vor Allem ſollen Kandidaten berückſichtigt werden, welche
das zweite Examen bereits beſtanden haben; und nur dann,
wenn es an ſolchen mangelt, Kandidaten, die erſt über das
erſte Examen hinweg ſind. Jn letzterem Falle ſollen Die-
jenigen den Vorzug erhalten, welche bereits im praktiſchen
Kirchen oder Schuldienſte geſtanden und Erfahrungen ge
macht haben. er Dienſt im Vikariat ſoll im Allge-
meinen nicht unter einem Jahre und nicht über zwei Jahre
dauern. Die Summe von 140900 ſoll dazu dienen,
Beihilfen zu den Koſten des Unterhalts der in dieſem
Stadium ihrer Vorbildung zum Berufe befindlichen jungen
Geiſtlichen zu gewähren. Die Vertheilung wird demgemäß
erfolgen, daß auf jedes Vikariat ungefähr 1000 -4 fallen.
Es würde danach den Geiſtlichen, welche einen Vikar voll
in Koſt und Wohnung nehmen, eine Entſchädigung von
500 bis 600 gezahlt werden; außerdem erhält der
Vikar ſelbſt einen Baarzuſchuß von 400 bis 500 Alle
weiteren und Einzelbeſtimmungen behält ſich das Kultus

miniſterium vor. mDer Vorſitz der Reichs-Schulkommiſſion
ſoll laut eines Erſuchens des Reichskanzlers an deu Bun-
desrath einem Verwaltungsbeamteu des Reichs über-
tragen werden. Die Kommiſſion hat die höheren Schulen
zu bezeichnen, welche zur Ausſtellung von Einjährig-Frei-
willigen- Zeugniſſen berechtigt ſind.

„Der Reichskanzler hält es nach den B. P. N. für geeig
neter, die Funktionen des Vorſitzenden der Kommiſſion an die
Stelle des preußiſchen Mitgliedes ferner nicht zu knüpfen, ſon
dern bei der gegenwärtig ſich darbietenden Gelegenheit an die
Spitze der ausſchließlich aus Fachmännern beſtehenden Kommiſ
ſion entſprechend dem in neuerer Zeit techniſchen Behörden
gegenüber überhaupt beobachteten Verfahren einen Ver

ierzu theilte Herr

waltungsbeamten des Reich s zu ſtellen, eine Einrichtung,
durch welche zugler eine innigere Verbindung der e
t die ſchriftlichen Berichte der Kommiſſion an
en eichsverwaltung mit der erſteren erreicht werdeu
würde.

Halle, den 6. April.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan VGeſtern bielt der Preuß iſche Beamten-Verein
im „Roſenthale“ ſeine Monatsvperſammlung ab. Der Vor
itzende, Herr Oberbergrath Täglichsbeck, et zunächſt in
erzlichen Worten des hochſeligen Kaiſers Wilhelm. der na

dem Vorbilde ſeines großen Ahnherrn Friedrichs des Vrafen
als „erſter Diener des Staates jedem Beamten ein Muſter
treueſter Pflichterfüllung geweſen, gedachte guch des neuen
Herrſchers, der trotz ſchwerer Krankheit die Zügel der Regier
37 ergriffen und gewillt ſei, ſein Leben dem Vaterlande zu
opfern und ſchloß mit dem Ausrufe: „Lange lebe Se Majeſtät
unſer erhabener Kaiſer Friedrich III. in welchen Wunſch die
Verſammlung mit einem dreimäligen 23 begeiſtert einſtimmte,

Die „Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflege im Kriege
t ſich auch an den Preußiſchen Beamten Verein mit der
Bitte gewendet, ihr Jntereſſe und per wirr zuwenden zu
wollen. Der Herr Vorſitzende führt aus, daß gewiß jeder
Beamte für dieſe ſegensreiche Einrichtung volle Sympathie bege,
daß er aber an einer thatkräftigen Mitwirkung theilweis ver
hindert ſei, da er nicht wie der Private über ſeine Zeit frei
verfügen könne, dies vielmehr von ſeinen Porſeſehten abhänge,
daß auch im Kriegsfalle an verſchiedene Beamtenkategorien
ſchon höhere Anforderungen hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit
geſtellt würden. Er fordert aber auf, nach Kräften mitzuwirken
und legt die Satzungen der Genoſſenſchaft zur Kenntnißnahme
aus. Der Allgemeine deutſche Sprachverein“ erſucht die Mit
glieder ebenfalls, ſeine Sache nach Möglichkeit fördern zu

Nunmehr ergriff Herr Oberlehrer Dr. Goldmann das
Wort zu ſeinem Vortrage über Weſen der altdeutſchen
Familie.“ Von dem Familienleben unſerer Vorfahren, von
dem ſich Spuren in Sitte und Sage bis auf unſere Tage er
halten haben, berichten die römiſchen Schriftſteller, beſonders
Tacitus in ſeinen „Annalen“ und ſeiner GermaniaDer Herr Vortragende bezeichnet die altdeutſche Familie
als eine „innige Semeinſchaft auf Leben und Tod,
unter bedeutüngsvollen Gebräuchen geſchloſſen. Er ſpricht in
ausführlicher, intereſſanter Weiſe von dem Schließen des Ehe
bundes Brautkauf, Verlobung, Abholung der Braut u. ſ. w.

ferner von dem Leben im Hauſe das Schwert des Man
nes, der Spiunrocken der Frau u. ſ. w. Manches hat ſich im
Familienleben geändert, aber treue Pflichterfüllung des Mannes
und der Frau gegen ſich und die Familie bildet nach wie vordie Grundlage des nationalen Lebens: und der Herr Redner
ſchließt mit dem Wunſche: „Möge uns dies theure Gut erhalten
bleiben Nachdem der Herr Vorſitzende für die trefflichen
Ausführungen den Dank der, Verſammelten ausgeſprochen,
letztere denſelben auch durch Erheben von den Sitzen bekundet,
iud auch Herr Dr. Schulze als Mitglied des „Allgemeinendeutſchen Sprachvereins“ zum Beitritt ein und bezeichnet als
Aufgabe des Vereins einerſeits die Erhaltung des „Sprach
guten andererſeits die Ent Füung des Sprachplunders
Zum Schluß der Sitzung wird noch mitgetheilt, daß Herr Prof.

„Kirchhoff in dankenswerther Weiſe geſonnen ſei, ſeinen am
8. März ausgefallenen a noch nachzuhalten und daß die
wegen vorzunehmender Wahlen beſonders bedeutungsvolle
rawexſommlung dann den Schluß des Winterſemeſters

ilden werde.
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Thüringer

en hin deutſcher Jngenieure am Dienſtag den10. April ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Klüpfel Ueber
maſchinelle Geſteinsbohrung ferner Anträge des Vorſtandes in
Bezug auf die Behandlung der für die 29. Haupt Verſammlung
vorzubereitenden Angelegenheiten; Vorſchläge für die im Som-
r a ga machenden Ausfahrten; endlich Mittheilungen aus
er Praxis.Durch Herrn Regierungsrath Urb an Magdeburg

wurden im Laufe des 5. April die hieſigen Eiſenbahn Be
amten auf Se. Majeſtät König Friedrich III. vereidigt.

Den Bericht über die, geſtrige Sitzung des Kunſt
gewerbe-Vereins müſſen wir wegen Raummangels für
morgen zurücklegen.

Eine in Nr. 79 unſeres Blattes enthaltene Mittheilung
berichtigend theilen wir mit, daß die erſte Aufführung des Neß
ler'ſchen „Trompeter von Säkkingen“ in Leipzig am 4
Mai 1884, die fünfzigſte am 26. Dezember deſſelben Jahres
und die hundertſte am 10. November 1886 ſtattfand.

Jn der 12. Jahreswoche vom 18. bis 24. März ſtar-
ben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet.
18,1 Sterbefälke vor. Eine niedrigere Sterbeziffer hatte
in der betr. Woche keine der deutſchen Städte mit mehr als
40000 Einwohnern aufzuweiſen. Die demnächſt niedrigſten
Ziffern zeigt Lübeck mit 15,3, Braunſchweig mit 16,1 und Elber
feld mit 16.5. Die höchſten Sterbeziffern zeigen Straß-
burg i. E. mit 32,3, Darmſtadt mit 32,4, Karlsruhe mit 33,
Altona mit 35,4, Plauen i. V. mit 35,5 und Chemnitz mit 38.9

Jm Victoria-Theatex findet am Sonnabend die
erſte Wiederholung der Poſſe: „Die Reiſe durch Berlin im 80
Stunden ſtatt, welche bei ihrer erſten Aufführung einen großen
Erfolg zu verzeichnen hatte und dürfte die Poſſe durch die
Neubeſeßung der Rollen des Stanislaus durch Herrn Vilain
und des Pannemann durch Herrn Koch neue Anziehungskraft
gewinnen.

Das Buchbindermeiſter Bürger'ſche Grundſtück auf
dem Mühlweg iſt für 58000 .4 jetzt in anderen Beſitz über
gegangena. Ein eigenartiges Schauſpiel entfaltete ſich geſtern Abend
bei dem von der hieſigen Jnnung der Barbiere und Fri
ſeure im Saale von Freybergs Garten abgehaltenen zweiten
öffentlichen Schaufriſiren, welches gleichzeitig den Prüfungs
abſchluß bildete für das Winrerſemeſter der Jnnungsfachſchule.
Es hatten ſich dazu außer den Vertretern benachbarter Innungen
zahlreiche Gäſte, auch ein Vertreter des hieſigen Magiſtrats
eingefunden. Vor zwei langen Tafeln, auf ten neben Par
fümerien die nöthigen Handwerkszeuge und vilettenſpiegel
Aufſtellung gefunden hatten, nahmen 34 Perſonen Platz, an
welchen die angehenden Haarkünſtler anf Kommando die prak-
tiſche Prüfung in einfachem Haarſchnitt, im Friſiren und Haar
brennen auszuführen hatten. Für die erſteren beiden Aufgaben
waren 25, für letztere 35 Minuten Zeit geſtattet. Unter den
luſtigen Klängen der Muſik gingen die Lehrlinge flott und dreiſt,
mit Kamm, Scheere und Bürſte bewaffnet, an die Arbeit und
veendeten dieſelben ihre geſtellte Aufgabe ihrer Lehrzeit ent
ſprechend durchſchnittlich zufriedenſtellend. Eine aus den Herren
Wihel-Merſeburg, Obſt und Pegel-Halle beſtehende Prüfungs-
kommiſſion beurtheite mit peinlichſter Sorgfalt die Leiſtungen.
Auf einer beſonderen Tafel waren, ebenfalls von Lehrlingen
der Fachſchule angefertigt, 12 Haarperrücken verſchiedenſten
Genres ausgeſtellt. die recht exakt gearbeitet waren. Dieſelben
ſollen zu der im Mai in Berlin mit dem Verbandstage Jeur
ſcher Barbier und Friſeur Jnnungen zu verbindenden Aus
ſtellung künſtlicher Haararbeiten geſandt werden. Es erhielten
9 Lehrlinge Diplome für gute Leiſtungen. Jm Haarſchnitt: Bahm
bei Roſenblatt), Görner (bei Krauſe), Hauſen (bei Zilliger). Im

Friſjren: Lutz (bei Fruhnert) Neubert (bei Jäcel), Kränzel a
Obſt). Jm Haarbrennen: Bachmann (bei, Klugeſ, Dreyer (vei
Kohl), Haak (bei Zilliger). Herr Obermeiſter Hoyer nahm ſo
dann Veranlaſſung zu einer Anſprache, worauf die Lehrlinge
entlaſſen wurden. Endlich ſtattete der Obermeiſter noch den
Fachlehrern Herrn Writza, Kerſten und Hennicke für ihre auf
opfernden Bemühungen öffentlich den Dank der Jnnung ab.
Die Jnnung beſchloß den Tag zur Feier des 43. Stiftungs-
feſtes durch ein Ballvergnügen.

Kleine Notizen. Geſtern Abend hielt dertheatraliſche Verein Thalig“ im Café David ſeine Viertel-
ahrsverſammlung ab. Am 19. April ſoll im ſelben Lokale eine

Feſtlichkeit ſtattfinden. Die theilweiſe geänderten Stakuten
wurden mit wenigen Aenderungen angenommen. Ein
hieſiger Verein vermißte kurz vor Weihnachten ſeine dret
Sparbüchſen. Erſt jetzt wurden dieſelben wieder in einen

ander
der J
u

mann
Bruch

in der

umfanAufga
außer
Unter!
mache
loſe.
accept

V
auch n
Z. Vo
Direkt
deten
zunehr
nicht
auf d
Haare
bräutMaſch

aber g
viel z
ein re
zu ma
art h
nur d
Unerfi
Hälfte
Frühli

der S
begin
Perit

A

Helbre
Maur
unzüch
wegen

A.
hier, v

A.
Stedte
züchtig
Wilhe
nahme
den 2
Straß

A

aus E
A

Janaz
Leon
feld, n

A
Schker

Ulric
A

Moel
und 2.
von h

9

Mar C
A

aus 3
wiſſen

Hu

Halle

als o
Amt

botan



richtung,
enwärtig
ſion an

werdeu

ur mit

Verein
der Vor
nächſt in
der nach
Vrafen
Muſter

s neuen
Regier

lande zu
Majeſtät,
inſch die
iſtimmte.
Kriege

mit der
enden zu
Diß jeder
hie hege,
eis ver
Zeit frei
abhänge,
ategorien
fähigkeit
zuwirken
ißnahme
die Mit
u

ann das
utſchen
ren, von
Tage er
eſonders
z

amilie
e
pricht ines Le
t u. w.
es Man-

ſich im
Mannes
wie vor
r Redner
erhalten

refflichen
ſprochen,
bekundet,

gemeinen
chnet als

prach
ders“.
err Prof.
einen am

daß die
ingsvolle
ſemeſters

üringer
nſtag den
l „Ueber
tandes in
ammlung
im Som-
nungen aus

agdeburg

ihn-Be-
t.

Kunſt
gels für
ittheilung
des Neß
ig am 4.
Jahres

rz ſtar
berechnet,

er hatte
mehr als
iedrigſten
nd Elber
n Straß
mit 333,
mit 38,9.
bend die
lin in 80
n großen
urch, die
n Vilain
ungskraft

ſtück auf
ſitz über

rn Abend
ind Fri
zweiten
rüfungs
achſchule.

rnagiſtrats
ben Par-
tenſpiegel
Platz, an
die prak
nd Haar-
Aufgaben
unter den
nd dreiſt,
beit und
zeit ent
n Herren
rüfungs
eiſtungen.
ehrlingen
Jiedenſten
Dieſelben
ige deut
den Aus
erhielten

itt: Bahm
ger). Jm
inzel a
eyer (bei
nahm ſo
Lehrlinge
noch den
ihre auf
nung ab.
tiftungs

jielt der
Viertel

)kale eine

a Einine drei
in einem

anderen Zimmer deſſelben Hauſes vorgefunden natürlich war
der Jnhalt (etwa 25 .4) Beute eines Langfingers geworden.
a Ein Ochſe ſchlug im Stalle den Knecht M. aus Eis-
mannsdorf gegen das rechte Bein, wodurch derſelbe einen
Bruch deſſelben zu erleiden hatte. Der bedauernswerthe Mann
wurde in die Klinik übergeführt. Am Saalufer, unweit
der Haedecke'ſchen Ziegelei hinter Trotha, wurde geſtern der
Leichnam einer etwa 60jä rigen Frau aufgefunden, welcher
wohl von dem Hochwaſſer dort angeſchwemmt war; derſelbe
konnte bisher noch nicht rekognoscirt werden. Die Herren
O. Heylandt u. Ungnade in Halle haben die Ertheilung
eines Patentes für eine Bremsvorrichtung an Teigtheil-
maſchinen nachgeſucht. Geſtern paſſirten unſeren Bahnhof
zahlreiche ſchleſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen, welche
alljährlich um dieſe Zeit auf den größeren Gütern Arbeit
finden. y- Auf der Magdeburgerſtraße werden jetzt
theilweiſe neue Bäume angepflanzt. Beim Anſchirren
ſeines Pferdes wurde der Handelsmann Graf, Wettinervlas 2.
am 4. d. M. durch einen Hufſchlag gegen den Unterleib ſo
ſchwer verletzt, daß er nach dem m r geſchafft
werden mußte, wo er an den Folgen dieſes Schlages geſtern
Nachmitttag verſtarb. Aus einem verſchloſſenen Keller
in der Mansfelderſtraße 13 wurden in den letzten Tagen
mehrere Flaſchen Wein geſtohlen.

StadtTheater.
Die WalkürcDaß man Wagner's „Walküre“ in dieſem Spielabſchnitt

ſchon nach der zweiten Aufführung vom Repertoir abzuſetzen
beabſichtigt, bedauern wir des Werkes halber, deſſen geniale
Anlage und großartige dramatiſche Durchführung allen An-
feindüngen gegenüber mit Ehren beſtanden hat. Wir billigen
aber die Abſetzung, wenn es nicht in der Abſicht der Direktion
liegt, für die Partie des Siegmund einen Gaſt kommen zu
laſſen. Auch bei vollſter Anerkennung der Vorzüge der Leiſtung
des Herrn Kammerſängers Köbke in r und darſtelleriſcher Beziehung, die wir ihm voll zu zollen auch nicht
einen Augenblick Anſtand nehmen wollen werden Viele mit
uns den Wunſch haben, den Siegmund von einem ausgeſproche-
nen Heldentenor zu hören. Geſtern zeigte ſich Herr Köbke in
ſofern unglücklich, als er augenſcheinlich in Erkennung der Un-
ulänglichkeit ſeiner Stimme für die Partie des Siegmund zum
alſchen Mittel, die erwähnten Mängel zu verdecken, griff: er

überanſtrengte ſich auf Koſten der Tonſchönheit. Wir wollen
ihn auch nochmals darauf aufmerkſam machen, daß Richard
Wagner es ausdrücklich vorſchreibt, daß Siegmund im I. Akt
ſchon vor den Textworten: „Siegmund heiß ich auf den Stammueilt und den Schwertgriff a Auch läßt es ſich durch
Wagner's genaue Vorſchriften nicht rechtfertigen, daß Siegmund
im zweiten Akt zeitweilig die Scene verläßt und Sieglinde ihre
bitteren Selbſtanklagen an die leere Bühne richten läßt.
Frl. Mitſchinèr gab im Spiel Vollendetes, fiel aber ſonſt in
den jetzt längere Zeit an ihr nicht bemerkten Fehler zurück, den
Hörer über die geſungenen Worte im Unklaren zu laſſen. Zu-
dem mangelte es dem Geſange verſchiedentlich an der noth
wendigen Feſtigkeit des Tones. Die Brunhilde (Frl. Gold
ſticker) und den Wotan (Herr Hettſtedt) wird auch der Ver-
wen nicht beſſer beſetzt wünſchen. Was aus der wenig
umfangreichen Partie der Fricka mit richtigem Verſtändniß der
Aufgabe zu „machen“ iſt, das bewies Frl. Doxat geſtern mit
außerordentlichem Geſchick. Sie verſteht es meiſterlich, das
Unterliegen. des Wotan im Wortkampfe mit ihr glaubhaft zu
machen. Jhre geſangliche Leiſtung zudem war eine ganz tadel-
loſe. Der Hunding des Herrn Uttner iſt im erſten Akte
acceptabel; in der Kampfſcene war der Geſang nicht zweifels-
ohne. Erheblich beſſer als bei der letzten Aufführung, wenn
auch noch nicht ganz er intonirte das Walkürenenfemble.

Von dem in der erſten Vorſtellung dem Orcheſter und der
Direktion des Herrn Kapellmeiſters Krzyzanowsky geſpen
deten Lobe haben wir erfreulicherweiſe nicht das Mindeſte zurück
zunehmen. Sonſt waltete über der geſtrigen Aufführung
nicht gerade ein glücklicher Stern. Ganz verunglückt in Bezug
auf die Beleuchtung kann die Kampfſcene gelten. Bei einem
Haare hätte Brunhilde vergeſſen, nach Siegmund's Falle deſſen
(hräutliche Schweſter“ von der Scene fortzuholen. Auch dieMaſchinerie verſuchte zu ſtreiken; es gelang dem Gott Wotan
aber glücklicherweiſe noch, die Verſenkung, welche ihn im II. Akt
viel zu früh vom Schauplatze verſchwinden laſſen wollte, durch
ein recht ſehr vernehmliches „Halt!“ ſeiner Gewalt unterthan
zu machen. Die durch die Luft reitenden Walküren waren der
art hoch in die Wolken hineingerathen, daß man einige Male
nur die Beine der göttlichen Roſſe wahrzunehmen vermochte.
Unerfindlich iſt uns geblieben, was man mit der auf der einen
Hälfte blauen, auf der anderen Hälfte grünen Veleuchtung der
Frühlingslandſchaft im I. Akt beabſichtigt hat.

C. Reinhold

Verzeichniß
der Schwurgerichtsſachen, welche in der am 9. d. Mts.
beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts-
Periode beim hleſigen S rigt zur Verhandlung

ommen.Am 9. April wider den Bäckergeſellen Franz Drobny aus
Helbra, wegen Verbrechens gen s 176* Str.-G.-B. und den
Maurer Friedrich Karl Schade aus Roitzſch, wegen Vornahme
ger Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren und
wegen Nothzucht.

Am 10. April wider den Bureaugehilfen Otto Keith von
hier, wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 11. April wider 1. den Dienſtknecht Otto Kramer aus
Stedten wegen Nothzucht und gewaltſamer Vornahme un
züchtiger dandlungen an einer Frauensperſon, 2. den Arbeiter

1Wilhelm Krieg aus Oberwiederſtedt, wegen gewaltſamer Vor-
nahme unzüchtiger Haudlungen an einer Frauensperſon und 3.den Arbeiter Wilhelm Heimann aus Giebichenſtein wegen

Straßenraubes
Am 12. April wider den Bergmann Rudolf Ziervogel

aus Eisleben, wegen Anſtiftung zum Meineide.
Am 13. April wider die Grubenarbeiter Albert R udnick,

gnaz Poloniky, Julius Schwarz, Paul Soja und Franz
Leonarczyk, ſämmtlich von der Deutſchen Grube zu Bitter
feld, wegen Landfriedensbruchs.

„Am 14. April wider den Arbeiter Nikolaus Barth aus
Schkeuditz, wegen Raubes, und den Sattler Guſtav Huldreich
Ulrich aus Hſchoecherchen, wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 16. April wider 1. den Handarbeiter Karl Leberecht
Moelle aus Paſſendorf, wegen Nothzucht und Diebſtahls
und 2. den Doctor der Staatswiſſenſchaften Maximilian Thilo
von hier, wegen Tödtung ſeines Gegners im Zweikampfe.

Am 17. April wider die unverehelichte Friederike Karoline
Marie Brandt aus Quenſtedt, wegen Kindesmords.

Am 18. April wider den Mühlenverwalter Karl Otto Beck
aus Zabitz und den Agenten Friedrich Eckardt von hier, wegen
wiſſentiichen Meineids bezw. Anſtiftung zum Meineide.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
S Halle. Jn die Juriſten-Fakultät der Univerſität

Halle iſt ſoeben Herr Profeſſor Dr. Huber aus Baſel
als ordentlicher Profeſſor berufen worden. Er tritt ſein
Amt bereits mit dem bevorſtehenden Sommerſemeſter an,
um an Stelle des hochverdienten, leider erkrankten und
noch nicht völlig wieder hergeſtellten Herrn Profeſſor
Dr. Boretius Vorleſungen aus den Gebieten des deut
ſchen und öffentlichen Rechts zu halten.

Kiel. Den Jtzehoer Nachrichten zufolge wurde der
gußerordentliche Profeſſor r Peters als außerordentlicher
Profeſſor und Direktor der Sternwarte nach Königsberg, r.

äthen als außerordentlicher Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft
nach Gießen berufen.

Der Profeſſor der Botanik HubertLeitgeb erſchoß ſich aus Kränkung, weil die ihm vor einiger
Zeit anläßlich ſeiner Berufung nach Jena ertheilten Zuſagen
des Miniſterinms in Betreff Neuorganiſirung des hieſigen
botaniſchen Jnſtitutes nicht gehalten wurden.

e

S Frauenſtudium. Man ſchreibt der Frk. Z.:
Daß die von Frau Profeſſor Mathilde Weber in
Tübingen geleitete Propaganda für die Berechtigung und

ulaſſung der Frauen zum Studium beſonders zum
ärztlichen) auch bedeutende materielle Früchte zeitigt,
wird durch eine dem Vorſtand des deutſchen Frauen
vereins in Leipzig zugefloſſene Schenkung von 100000 .4
beſtätigt, welche eine Dame zur Verfügung ſtellte zum

wecke des AerztinnenStudiums. Ein r r im
uslande lebender Fabrikant hat demſelben Verein ein

Vermächtniß von Million Francs in Ausſicht geſtellt
zur Errichtung einer Anſtalt für Gymnaſialunterricht weib
licher Studenken.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
O Mühlhauſen i. Th., 4. April. (Luther-Feſtſpiel.)

Or. Herrig's Luther-Feſtſpiel hat auch hier bereits bei ſeiner
erſten Aufführung einen S Erfolg aufzuweiſen gehabt,
was ſowohl dem Werke ſelbſt wie der Hingebung, mit der ſich
ſämmtliche Mitwirkende ihrer Aufgabe widmeten, zu danken iſt.
Der Eindruck der Aufführungen iſt ein großartiger. Beſonderer
Dank gebührt dem Herrn Oberregiſſeur Richard Kafka, dem
unermüdlichen Leiter unſeres 5 piels. Trotz bedenklichen
Krankſeins hat er ſich emporgerafft, und ſeinem tiefen Verſtänd
niß, ſeiner Ümſicht und ſeiner durch wohlwollenden Humor ge-
milderten Energie iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß uns
ein ſo wirkungsvolles, das Gemüth tief ergreifendes Bühnen
ſpiel von Dilettanten vorgeführt wird. Der zu erzielende Rein
gewinn ſoll zum Beſten unſerer ſchönen Marienkirche verwendet
werden. Die Schwierigkeiten ins Auge faſſend, auf welche an
fangs die Srfüprung der Reformation hier ſtieß, ſah einer der
im Luther-Feſtſpiel mitwirkenden Bürger unſerer Stadt ſichveranlaßt, dem Ehrenhold nachſtehende Schlußworte noch in

den Mund zu legen:
Mühlhauſen doch, die freie Stadt.
Der ergriffen hat;Denn hier herrſcht Thomas Münzers Rott,
Sein „ew'ger Rath“, er wird zum Spott.
Der Bilderſtürmer wilde Schaar
Macht Luthers Warnung offenbar.
Auf Frankenhauſens weitem PlanDie Vauern büßen ihren Wahn.
Der Fürſten Heer nach Schlotheim zieht
Und plündert unſer Stadtgebiet
Doch auf der Frauen Bitt' und Fleh'n
Der Stadt ſelbſt darf kein Leid geſcheh'n.
Erſt ſpät, nach blut'gem Strafgericht
Bricht Bahn ſich hier das neue Licht,
Und ſegensvoll wirkt Gottes Wort
Heut nach Jahrhunderten noch fort.

Ein Kaiſerdenkmal im Rieſengebirge. Auf einem
der höchſten Gipfel des Rieſengebirges, hoch oben auf der
großen Sturmhaube, wird durch den Männer-Turnverein
dem verſtorbenen Kaiſer Wilhelm ein Denkmal aufgebaut wer-
den. Der Beſitzer des Terrains, Graf Schaffgotſch, hat bereits
die GensHmigmng zur Errichtung des ertheilt.

Jn Göppingen fand eine ſehr zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, für die
Errichtung eines monumentalen Nationaldenkmals für den
Kaiſer Wilhelm auf dem alten Kaiſerberg Hohenſtaufen
mit allen Kräften einzutreten

Der Wittwe des Erſinders des Fernſprechers, der
Frau Reis in Friedrichsdorf bei Homburg, iſt, in Folge eines
Antrages des Unterſtaatsſekretärs Dr. v. Stephan, vom Kaiſer
ein jährliches Gnadengehalt von 1000 4 bis ans Lebensende
bewilligt worden. Herr v. Stephan hat die Wittwe Neis von
dieſer kaiſerlichen Zuwendung durch eine telegraphiſche Depeſche
in Kenntniß geſetzt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet. 9
AGerbſtedt, 6. April. (Geſtörte Leichenfeier.) Am

26. vorigen Monats fand die Beerdigung unſeres Bürgermei-
ſters Berger ſtatt. Er hat ſein Amt in unſerer Stadt nahezu
36 Jahre verwaltet. Wohl niemand hier hat eine ſo allgemeine
Theilnahme erfahren, als der verſtorbene Herr. Der Leichen-
zug war ein für unſere Verhältniſſe wirklich impoſanter. Leider
klang ein greller Mißton in die allgemeine Trauer. Einem
Bergbeamten fiel es nämlich ein, die Bergleute, ſoweit ſie als
Krieger, Sänger u. ſ. w. betheiligt waren, ganz einfach zurück-
zuhalten, ſodaß u. a. nicht einmal ein Grabgeſang am Grabe
ſtattfinden konnte. Natürlich iſt die Entrüſtung darüber hier
noch ſehr groß.

d. Loebejün, 5. April. (Selbſtmord.) Dieſer Tage
hat ſich der Handarbeiter Chriſtoph Koeter hier in ſeiner Woh-
nung erhängt. Ueber die Motive hat noch nichts ermittelt
werden können.

Apolda, 4. April. (Vom Zuge überfahren.)
Ein hieſiger Kellner ließ ſich von dem Nachts hier durch-
gehenden Eilgüterzug überfahren. Der Tod trat ſofort
ein. Der Körper mußte faſt ſtückweiſe ins Leichenhaus ge-
ſchafft werden. Der junge Mann war kaum 18 Jahre alt
und ſoll aus Furcht vor Strafe wegen Veruntrenung den
Tod geſucht haben.

S Cöthen, 5. April. (Beſtrafung.) Jn der vori-
gen Woche berichteten wir über einen Vorfall, welcher den
militärpflichtigen Sohn einer von hier nach Amerika aus-

ewanderten Familie betroffen hat. Heute können wir nocht daß der junge Mann wegen Führung falſchen
Namens ſowie Hinterziehung der Militärpflicht
zu 100 Mk. Strafe und 4 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden iſt.

f Einen in der Gefangenſchaft höchſt ſelten an-
zutreffenden Vogel, eine Trappe, beſitzt der Dirigent der

r Kleinpaſchleben, Herr Faktor Walter,
em genannten Herrn glückte es, ein Trappenei zu be-

kommen welches er durch eine Henne ausbrüten ließ.
Seine Mühe iſt dadurch belohnt worden daß aus dem
Kücken im Laufe von dreiviertel Jahren ein ſtattlicher
Vogel von a. 20 Pfd. geworden iſt. Derſelbe iſt ein
Männchen und ſoll ſpäter nach England geſandt, reſp.
einem zoologiſchen Garten geſchenkt werden.

Ein Weichenſteller an der Bahnſtrecke Weimar-
Erfurt trat am Freitag im ſchwarzen Anzuge und mit dem
Cylinder auf dem Kopfe den Dienſt an. Dann ſprang er
ohne Billet in den nach Halle fahrenden Zug. Bald wurde
man gewahr, daß der Mann plötzlich irrſinnig gewor-
den ſei. Da er Niemand an ſich ließ, bedurfte es vieler
Mühe, ihn zu bewältigen und im Krankenhauſe unterzu-
bringen.

f Jn Zittau handelte es ſich vor Kurzem um Be-
willigung von 300 Mark zur Erhaltung einer alten, nun-
mehr der Stadt gehörigen Familiengruft von hervor-
ragender architektoniſcher Schönheit auf dem
ſäculariſirten ſogenannten Kloſterkirchhof, welche zugleich
mit dem daneben gelegenen hiſtoriſchen Muſeum verbunden
werden ſoll. Dabei zeigte ſich, ſo ſchreiben die „Dresd.
Nachr.“, auf Seiten der deutſch- freiſinnigen Stadt-
verordneten ein betrübender Mangel an Kunſtſinn.
Sie waren entſchieden gegen die Bewilligung der
Summe und gegen Erhaltung der Gruft, und der eine

davon meinte, man ſolle ſie doch lieber einreißen und die
dadurch gewonnenen Steine zum Schlachthofbau verwenden,
denn ſolch ein Ding erhalten zu wollen, das ſei gerade

eine Privatliebhaberei, wie wenn ſich JemandoPanen hielte.

Perſonalien.
Dem Superintendenten Reimann zu Salzwedel iſt der

R. A.O. 3 mit der Schleife verliehen.
Der Seminar-Direktor Seeliger vom Schullehrer-

Seminar in Alt-Döbern iſt in gleicher Eigenſchaft an das
SchullehrerSeminar zu Weißenfels verſetzt worden.

Der RealgymnaſialOberlehrer Warmbold in Deſſau iſt
in den dauernden Ruheſtand verſetzt; der Gymnaſiallehrer
Fiedler in Köthen an das Karlsgymnaſium in Bernburg, der
Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Greve in Bernburg an das Herzogl.
Francisceum in Zerbſt, der Gymnaſial-Oberlehrer Hildebrandt
in Zerbſt an das Karlsgymnaſium in Bernburg, der Gym-
naſiallehrer Plathner in Bernburg an das Friedrichs-Real-
gymnaſium in Deſſau verſetzt, der wiſſeuſchaftliche Hilfslehrer
Georg Salzmann in Bernburg zum Gymnaſiallehrer am Fran
eisceum in Zerbſt ernannt.

Aus aller Welt.
Wie Luther für den Thierſchutz praktiſch eintrat, zeigt

die unter ſeinen Briefen erhalteue humoriſtiſche „Klagſchrift der
Vögel an Luther über ſeinen Diener Wolfgang Sieberger
Dieſer war in ſeinen Mußeſtunden ein eifriger Vogelſteller; ſein
Herr aber, der Alles, was in der Schöpfung lebt und webt,
liebte, verwies es ihm wiederholt mündlich, und als dies nichts
fruchtete, auch ſchriftlich in dem genannten Klagebrief. Der An
fang deſſelben lantet: „Unſerm günſtigen Herrn M. Luther,
Prediger zu Wittenberg. Wir Vroſſeln, Amſeln, Finken, Hänf
linge und Freie ſamt andern, frommen, ehrbaren Vögeln.
ſo dieſen Herbderbſt über Wittenberg reiſen ſollen, fügen Eurer
Liebe zu wiſſen, wie wir glaublich berichtet werden, daß einer
denn Wolfgang Sieberger, Euer Diener, ſich unterſtanden
habe einer großen freventlichen Thurſt (Kühnheit) und etliche
Vetze aus großem Zorn und Haß über uns gekauft, damit einenFinkenheerd anzurichten und uns allen die geben zu fliegen

in der Luft und auf Erden Körnlein zu leſen, von Gott uns
gegeben zu wehren vornimmt, dazu uns nach unſerm Leib und
Leben ſtellet, ſo wir doch gegen ihn gar nichts verſchuldet. Jm
Weiteren bitten nun die Vögel, Luther wolle ſeinem Diener be-
fehlen, daß er von ſeinem Vorhaben abſtehe: „wird er das nicht
thnn, ſondern uns alſo freventlich nach unſern Leben ſtehen, ſo
wollen wir Gott bitten, daß er ihm ſteuere, und er des Tages
auf dem Heerde Fröſche, Heuſchrecken und Schnecken an unſerer
Statt fange und zu Nacht von Mäuſen, Flöhen, Läuſen, Wan-
zen überzogen werde. damit er unſer vergeſſe und den freien
Flug uns nicht wehre“ u. ſ. w. Die Klagſchrift iſt datirt: „im
Jahre 1534 gegeben in unſerm himmliſchen Sitz unter
d Bäumen, unter unſerm gewöhnlichen Siegel und
Federn

Hausthiere ſindet ſich, wie B. Malkmus im Archiv für wiſſen
ſchaftliche und praktiſche Thierheilkunde mittheilt, ein Gebilde,
das bis jetzt noch keiner näheren Unterſuchung gewürdigt wor-
den iſt; das Schaf beſitzt in der Leiſtengegend zwei taſchenför
mige Hauteinſtülpungen, deren Natur aufzuklären Verfaſſer
ſich zur Aufgabe geſtellt. Durch Verwerthung des reichen Ma-
terials, welches der Berliner Central- Schlachthof ihm darge
boten, konnte Verfaſſer den Nachweis führen, daß die taſchen
förmige Einſtülpung der äußeren Haut in der Gegend der
Leiſtendrüſe bei den männlichen und weiblichen Thieren aller
Raſſen des Hausſchafes conſtant vorkommt, während ſie weder
bei Rindern noch bei der dem Schafe ſo nahe verwandten
Ziege angetroffen wird. Eine Beſchreibung dieſer Hauttaſche
kann hier unter Hinweis auf die Originalarbeit unterbleiben.
Von allgemeinerem Intereſſe iſt nur das Reſultat, daß Ver
ſaſſer in dieſem bisher ganz unbeachteten Gebilde ein Rudiment
der Beuteltaſche der Beutelthiere erblickt. Dieſe Auffaſſung
gründet der Verfaſſer ſowohl auf die Gleichheit der Anlage und
der anatomiſchen Verhältniſſe (Verlauf der Muskeln und
Faſern), als auch auf die Gleichheit der Entwickelung bei den
Embryönen der Schafe und der Beutelthiere. Auch der Um
ſtand, daß dieſe Hanttaſche bei allen Schafraſſen angetroffen
wird, gibt dem Vorkommen dieſes rudimentären Organes ein
größeres Jntereſſe. Verfaſſer betrachtet daſſelbe als ata-viſtiſche Büdung Unſere Schafe als Nachkommen urwelt
licher Beutelthiere, das iſt in der That eine intereſſante Ent
deckung.

Wer iſt der Dümmſte? Aus London wird geſchrie-
ben: Die jungen Dandies, welche in unſern faſhionabeln Klubs
mit Wetten die Zeit todtſchlagen welcher von zwei Regen-
tropfen zuerſt vom Geſims herabträufelt, welche von zwei
Schnecken zuerſt am Tiſchrand anlangt ſind einfältige Pinſel
aber doch nicht ganz ſo dumm und grauſam obendrein, wie W.
H. Toone, der Sohn eines wohlhabenden Herrn, der ſich
geſtern vor dem Polizeirichter in Birmingham wegen der Fol
gen einer dummen Wette zu verantworten hatte. Der junge
Toone und Kapitän Sample, ſowie eine Dame Namens Maude
Rae ſprachen über einer Bowle Punſch in London über die
Dummheit und Leichtgläubigkeit der Menſchen und Toone machte
die Behauptung, daß er innerhalb weniger Wochen für eine
Stelle, die er in den Zeitungen ausſchreiben wolle, fünftauſend
Anmeldungen erhalten werde, worunter 2000 mit Geldbeilagen
Der Kapitän bezweifelte die Behauptung und eine Wette im
Betrag von Lſt. 100 wurde eingegangen Toone begab ſich nach
Birmingham, miethete unter einem falſchen Namen eine Woh
nung und annoncirte in den Zeitungen Stellen für Handels
leute, welche ſich an einem ausgedehnten Handelsgeſchäft bethei-
ligen würden.

Nenes vom dent Bei einem der allbekannteſten

Salär Lſt. 150 mit Lſt. 10 Zulage jährlich 2c.
Aumeldungstermin bis 15. April und Einlage von 5 ſh. für Re-
giſtration. Von allen Theilen des Königreichs liefen Anträge
an die in Birmingham gegebene Adreſſe ein: in wenigen Tagen
belief ſich die Zahl auf 3348, die meiſten mit Geld beſchwert.
Die Polizei ſah jedoch die verführeriſche Annonce ebenfalls.
ſpürte dem Urheber nach und erhielt bald die Gewißheit, daß
der Einſender ein Betrüger ſein mußte, da er kein Geſchäft von
der Art beſaß, wie das von ihm ausgeſchriebene. Er wurde
gefänglich eingezogen und geſtand vor dem Polizeirichter. daß
es ſich blos um eine Wette handle. Seine „Couſine Maude
Rae wurde als Zeuge, verhört und erzählte die Geneſis der
Wette und theilte mit, daß der Angeklagte der einzige Sohn
des jüngſt in Jndien mit Hinterlaſſung eines auf nahezu ſt
100 000 geſchagten Vermögens verſtorbenen Majors Toone et
ſie ſeloſt habe im Scherz die Annonce beantwortet und eine
Stelle mit mindeſtens Lſt. 5000 jährlich verlangt. Der vor-
ſitzende Polizeirichter war geneigt, daraufhin die von der Po
lizei erhobene Klage wegen Betrugs fallen zu laſſen, da der An
geklagte die Wiedererſtattung der eingeſandten Geldſummen zu
übernehmen verſprach, allein ſein Aſſiſtent legte gegen dieſen
Schritt Einſprache ein, und der alberne Herr Toone wird ſich,
wie er auch verdient, vor dem zuſtändigen Gericht für ſeinen
dummen Streich verantworten müſſen.

m

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. April.

Anufgeboten: Der Schloſſer Max Julius Auguſt Strauß,
Hermanüſtr. 14 und Johanne Karoline Ferme, Wilhelmſtr. 37b.

Der Zeugſchmied Karl Friedrich Heinrich Nebel, kl. Schlamm
2 und Henriette Marie Domke, Schimmelſtr. 5.

Geſtorben: Des Locomotivheizer Max Mähnicke Ehefrau
Friederike Wilhelmine geb. Hillmann 48 J. 9 M. 10 T. Acker-
ſtraße 6. Des Schriftſetzers Friedrich Knöchel S. Hermann
Wilhelm Friedrich 1 J. 9 M. 11 T. Schützengaße 12b. Des
Schmiedemſtr. Ferdinand Hüllemann Ehefrau Eliſabeth Louiſe
geb. Scheuerlein 42 J. 6 M. 29 T. Südſtr. 5. Der Maurer
Johann Andreas Louis Eichhorn 43 J. 1 M. 26 T. Zenkerg.
13. Des Tiſchler Franz Wilde Ehefrau Wilhelmine Hulda
geb. Bermich 32 J. 6 M. 2 T. Breiteſtr. 11. Der Fuhr-
mann Hermann Engler 38 J. 3 M. 14 T. Klinik. Des Sil-
erarbeiter Karl Heſſe Eheſrau Henriette Pauline Louiſe geb.



u

n

Dem VBäckermſtr. F. H.

röder 40 J. 1 M. 11 T. Weidenplan 1. Des KaufmannS Junker S. Max S 3 J. 24 T. ar. Klausſtr.
41. Der Nittergutsb ſitzer Friedrich Karl Auguſt Otto 61
J. 28 T. Magdeburgerſtr. 32. Des Handarbeiter Friedrich
Kiopfer S. Max Arthur Paul 7 M. 18 T. Taubeuſtr. 5.
Die Wittwe Morie Friederike Charlotte Henriette Tramm geb.
Tramm 69 J. 3 M. 5 T. Graſeweg 2/3. Des Fabrikwäch-
ters Franz Kaiſer Ehefrau Wilhelmine geb. Hauſchild 69 J. 3
M. Harz 34 Des Poſamentier Karl Schirmer S. Hugo
Paul Karl 3 J. 9 M. 27 T. gr. Schlamm 4,

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 29. März

Anfgeboten: Der Handarbeiter F. W. J. Labes und C.
F. Meye, Halle a. S.

tat Hrbegen: Dem Handarbeiter G. F. Birnſtiel 1 T. Advo
atenſtr. 13.

Geſtorben: Des Drechslers C. O. Dietrich S. 1 J. 19 T.
Brunnenſtr. 14. Des Töpfermeiſter H. Schnurre Ehefrau
Hedwig geb. Neumann 40 J. 10 M. 12 T. Reilſtr. 10.

Meldungen vom 31. März.
Eheſchlietzungen: Der Handarbeiter J. F. E. Degner und

J. n 63. tivheiger H. O. Brieſt, Halle undufgeboten: Der Locomotivheizer H. O. Brieſt, e un
M. A. A. Meyer, Brunnenſtr.

Geboren: Dem Arbeiter H. C. Eisfeld 1 S. Reilſtr. 5.
Trümpler 1 T. Schulg. 1. Dem

Maurer W. F, Geißler 1 T. Goſenſtr. 14. Dem Klempner
G. L. Füller 1 T. Brunnenſtr. 10, Dem Dachdeckermſtr. H.
V. z Se Suleh r Heime S. 3 J. 1 W. 9 Teſtorben De oſſer H. tze S. 3 J. 4 M.
Eichendorffſtr. 13.

Kirchliche Anzeigen.
Viebichenſtein: Sonntag Vorm. 9 Uhr Paſtor Leſſing.

Nachm Uhr Hilfspred. Melßer.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 6. April.

Goldener RNing. Kaufleute Friedrichs ans Leipzig. Cohen,
Vierarm, Jarotzky und Roſenberg aus Berlin. Rentier Keß-
ler aus Nedham. Optiker Hagemann aus Berlin. Chemiker
Gudniſon aus Praq. Stud. wed. Motki aus t röig Zahn
n aus Greifswalde i. P. Direktor Kurtz aus

uſchka.

Briefkaſten.
Herrn Superintendent S. in Niederbrame b. M.

Or. Otto Arendt, Berlin W., Magdeburgerſtr. 25.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 7. April:

Kgl. Univ.-Vib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2-4 Uhr,
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-techniſcher Verein Ab. 9 i Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz“. Plattdütſche Vereenignng: ToſammenkunftKlock 8 im „Altenburger Hof Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10

Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kanfm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
„Germania““ Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol“.. Nuderclub „„Neptun Abends 8 Ubr
Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend undSang von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel

ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich- u. Waage-
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Botg
niſcher Garten: 812 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 6. April 1888.

ſ. 3f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 z 4 103,75 G.83, Halleſche StadtOblig.

von 1818 s 89 G.8 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 83 88.75 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 100 bez.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen ß 4 1104 G.49 Sädh rovinzial-Oblig. d 14 1102,50 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 102,50 bez.5 Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdorf 5 100 G.6 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabritk 5 (1I104 G.

4 o Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S 4 [103,50 bez.

S Bankvereins-Actien J 1887 8 5 I160 G.
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871) 0 4 197 G.

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 4uckerrafſinerie Halle-Actien 1886/87]) 9 4 1150 bez.
ächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7 16WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/871 12 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.«J.A. 1886/87)]) 0 4 61 Brf,

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. Is86/8 0 4Vaumburger Braunk. Actien ſ1886 81 5 4

Verein. Sächſ.-Thür. St. Pr. 1886/871) 0 4

t St.Actien 865ichaeli 1886/87) 5 4 125 G.Halleſche Brauerei St.- Prior. 9
Cröll kg fabrit.A 6 5 hh25,50 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1886/871) 10 4 164 G.Zeitzer MaſchinenbauActien 0

Schäde) J l 1264Halleſche Maſchinenf.Actien 1887 1656 4
Halleſche Staßenbahn 1887 6 4 132 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [I1886/871] 12 5
Landsberger Malzfab. Actien [1886/871 16 5
Etlenbraet ZartunManufak

ur-Actien 1886/87Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener o
reren hat fo.uxe d. Conſol. Pfännerſcha e.packhofsActien“) o. W 3
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

vro Stück.

Jnduſtrie, Haudel und Finanzen
S Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn Actien. Die nächſte

Ziehung findet Mitte April ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 240 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
5 i 7 r die Verſicherung für eine Prämie von

ark pro Stück.Breslau, 5. April. Der Aufſichtsrath des r
ſchen Bankpereins ſetzte die Dividende pro 1887 auf 6 pCt-
(gegen 5* pCt. im Vorijahre) feſt.

Die rei mung der Hamburger Straßen-
bahngeſellſchaft lehnte deu Antrag auf Erhöhung der Di-
vidende pro 1887 auf 7 pCt. einſtimmig ab.

Sächſiſche Ofen- und Chamottewaagrenfabrik
(vormals Ernſt Teichert). Der Aufſichtsrath ſchlägt die Ver-
theilung einer Dividende von 16 mit 100000 vor, während
30 400 dem NeubauConto überwieſen werden ſollen.

Aus Köſen wird geſchrieben, daß die Flößerei ſeit
einigen Tagen wieder aufgenommen und mit größtem Eifer
durchgeführt worden iſt, ſo daß zu der Holzmeſſe am 8. d. M.
Bauhötzer jeder Art zur Auswahl ſtehen, die durchweg geſund

nd, da die unterländiſchen Holzhändler bei ihren Einkäufen
ehr wähleriſch zu Werke gegangen ſind, die Forſttaxen ſind

weſentlich überboten worden; überdies werden von den ausländiſchen Handelsplätzen höhere Preiſe gemeldet.
In der geſtrigen GeneralVerſammlung der Geraer

Juteſpinnerei und Weberei zu Triebes wurde die vor
geſchlagene Vertheilung von 14 Proz. Dividende an die, Priori-
tätsStamm-Aktien Litt. A und 8 Proz. Dividende an die Prio-
ritäts-Stamm- Aktien Litt. B genehmigt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 5. April. Der Poſtdampfer „Saxonia“ derHamburg- Amerikaniſchen WacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt, von

Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.
London, 5. April. Der UnionDampfer „Moor“ iſt geſtern

auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Halle, 5. April. Mehl Vörſen Verein. für 100 Kg
Kaiſer-Auszug 29,00. re zneyt 00 .4 25,50-—26,00, do.

24.50- 25,00. Roggenmehl 0 -4 19.50, do. 01 4 18.50.
Futtermehl 13,50. Roggenkleie 9,550. Weizenkleie fein .4
höhe Weizenſchaale f. 9,00. Haidemehl 30,00. Preiſe

öher.

Magdeburger Börſe, vom 5. April 1888.
Reichs Linteihe
Magdeburger Stadt- Obligationen
Ehemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſjauer Gas Obligationen

9

Magdeburger ne Verſich. Geſellſchafts Aet.
St. à 300 M. vollgezahlt 25 555.00 G

do. euerverſich.Retien p, St. à 3000 M.
mit 207 Finzahlung 180 188do. Hagel Verſicher.Actien p. St, à 1500
De mit 40 Einzahlung 55 463 460b; Gdo. LebensVerſich.Retien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 21do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300
M. vollgezahlt 36 890.00 bzDiv. in

1886 [1887
Attien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 205.00 b
Caroline, confolidirte SergwerksAciien 4 4 u
Chemiſche Fabrit Buckau-Actien. 4 2 eDeſſauner Gas-Actien n. 4 10 aEifengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 O
„Kette“, Elbſchiff. Geſ.Betien 4 2 T hatLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien e 4 6 I113.75 b
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 S S

do. Bankverein Antheile 4 4 166.00 bzBdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 162.00 B
do. Bergwerks-Altien 15 13do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13 Sdo. rivatbank-Actien 4 47 10 14.50 Gdo. traßenbahnActien e 8 9 221.00 Bdo. Theater Actien 32 9650 6Marie, conſolidirte BergwerksActien 62 103 09Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 52 50 bzSächſ. Thür. un 4 7 7 130.25 bdo, do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7 SSudenburger Maſchinenfabrik Actien 10 12

Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6

do. do. Stamm Prior. 6 7 J109.50
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall (Wuchs
alle 5. April 4334 6. April 3.26 0.08
rotha. e I e 4.74 0. 14Straußfurt 4. April 83.07 4. April 4290 0.17

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 6. April 1888.

Berliner Fondsbörfe.
Diskonto-EommanditAnth. 190.60. Mainz-Ludwigshafener

E.-Actien 10650. 4 Ungariſche Goldrente 77.10. 4“/0
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.70. Franzoſen 89.90. Oeſterr.
EreditActien 135.60. Tendenz: Ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: AprilMai 170.25. Septbr. -Oktbr. 177.--. Niedriger.
Noggen: April-Mai 111.--. Juni-Juli 126. September

Oktober 130.75 Niedriger.
Gerſte: loco 100 à 175.

afer: April-Mai 114.75.
piritus: 70er loco verſteuert 30.60. 70er April-Mai 30.80.

70er Juni-Juli 32.10 feſt.
Rüböl: loco 45.20. April-Mai 45.80. September-Oktober 46.60

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 7. April.
Scharfer Wind, wechſelnde Bewölkung, keine oder nur

unerheblichen Niederſchläge, kühl.

Letzte Nachrichten und Tepeſchen.
Breslau, 5. April. Heute vormittag ſtürzte der

hintere Theil des alten Hebammeninſtituts, an dem
zur Zeit bauliche Reparaturen vorgenommen wurden, ein
und begrub eine Anzahl Arbeiter. Es ſollen 6 Arbeiter
todt und drei verwundet ſein; zur Zeit dauern die Räu-
mungsarbeiten fort.
Pouaris, 5. April. Auf Wunſch Goblet's wird der

bisherige Direktor der Abtheilung für politiſche Angelegen-
heiten im Miniſterium des Auswärtigen Francis Charmes
in ſeinem Amte verbleiben. Ein Rundſchreiben des
neuen Kriegsminiſters, Freycinet, an die Korps-
kommandanten bezeichnet es als die feſte Abſicht des Mi
niſters, in der Armee den unbedingten Reſpekt vor der
Disciplin in allen Graden aufrecht zu erhalten. Heute
fand ein von etwa 500 Anarchiſten-beſuchtes, gegen die
Stellenvermittlungsbüreaux gerichtetes Meeting ſtatt. Nach
Beendigung deſſelben verſuchten die Theilnehmer eine Kund
gebung in der Nähe der Zentralhallen zu veranſtalten,
wurden jedoch von der Polizei ohne Widerſtand zerſtreut.

Florenz, 5. April. Der König und die Königin
ſtatteten heute Vormittag in Begleitung des Miniſterpräſi
denten Crispi der Königin von England in der Villa
Palmieri einen Beſuch ab, welchen dieſelbe Nachmittags er
widerte. Später empfing das Königspaar den Kaiſer und

Gebau er-Schwetſchkeſche Buchduckerei in Halle.

die Kaiſerin von Braſilien, den König von Württemberg,
die Königin von Serbien und den Herzog von Leuchtenberg,

Sophia, 5. April. „Trnovska Conſtitutia“, das
Organ Karawelow's, meldet, der Reichskanzler Fürſt
Bismarck habe die Condolenz- Depeſche der Re
gierung abgelehnt und dieſelbe an den Miniſter des
Aeußern, Stransky, zurückgeſandt.

ar

Fwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25
bis 18.65 p. Met. (ca. 180 verſch. Qual.) verſ. roben
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-D

bert nan (Altſtadt). Frl.

nover).

tG. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleoh. Manſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto. [10435

e a

eond. Beuillen ist eingediokterTKemmerich's eGebrauch, feiner Ge
[10434

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Gollniſch mit Hrn. Gutsbeſitzer Ro

darie Francke mit Hrn. Reg
Baumeiſter Julius Francke (Hittbergen. Lüneburg). Frl.
Klara Müller mit Hrn. Apotheker Otto Kallmann (Bonn). Frl,
Klarg Heyſe mit e Dr. med. Golz (Breslau. Stendnitz).

Verehelicht: Hr. Seminarlehrer Albert Bode mit Fräul.
Emma Wohlert (Krempe). Hr. Dr. phil. Albert Röhlecke mit
Frl. Agnes Selle (Magdeburg. Walbech),

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Konſiſtorialrath Ahlfeld (Han
Hrn. Gallerie-Direktor Prof. Dr. K. Woermann

(Dresden). Hrn. Fabrik-Jnſpektor G. Meineke (Hohenhameln).
Herrn Regierungsrath Schauinsland Düſſeldorf. Arns
berg).

Eine Tochter Hrn. Lieut, Orlovius (Malinie b. Pleſchen)
Hrn. Dr. Georg Peine (Hannover).

Geſtorben: Forſtrath L. Reuß (Dobris). Karl Reinbold
ten urs a. W.) Bildhauer Friedrich Wies (Neuhaldens-
eben).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Jagdnutzung der hieſigen ſtädtiſchen Feldmark und eines

Theiles der hieſigen Domainen Flur ſoll auf die 6 hinterein-
ander folgenden Jahre vom 1. Auguſt d. Js. bis zum 31. Juli
1894 öffentlich meiſtbietend in dem auf

Montag, den 23. April 1888, Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe

anberaumten Termine unter den im Termin bekannt zu
den Bedingungen ſectionsweiſe verpachtet werden.

Wettin, den 3. April 1888.
Der Magiſtrat.

Die Kreſseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im Stüg
12 des diesjährigen Amtsblattes Nr. 330 abgedruckte Bekannt-
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Berlin
vom 2. d. Mts. betreffend Kündigung der zur baaren Rück
zahlung ausgelooſten 3 Staatsſchuldſcheine vom
2. Mai 1842 mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam gemacht,
daß die Verlooſungsliſte in den Geſchäſtslokalen des Landraths-
amtes, der Kgl. Kreis-Kaſſe und der Sparkaſſe des Saalkreiſes,
ſowie der Magiſtrate, der Kämmereien und der Sparkaſſen von
Cönnern, Loebejün und Wettin zur Einſichtnahme ausliegt.

Halle a. S., den 22. ar 1888.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosighk.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf

manns Ernst Schanaf hier iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters zur arg von Einwendungen

egen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung berückAchtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger

i dnp Wht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schluß
ermin au

den 30. April 1888, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Freyburg, Unſtrr, den 4. April 1888.
umpf, Actuar,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.
GÄ——Ü*Ü“’jueueunmaanaa a

Inſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 7. April 1888

V Sitzungin der „Halloria““, Brüderſtraße 4.
Der Vorſtand.

Gartenban Verein.
G General Versammlung

Sonntag den 8. April, Nachmittags 5 Uhr.
Tagesordnung:,

Jahresbericht, Rechnungslegung, Bericht der Kaſſen und
Bibliothek-Reviſoren, Vorſtandswahl, Anträge, Fragekaſten,

10456 Schroeter.Familien Nachrichten.
Entbindnungsanzeige.

Meinen lieben Verwandten Und runden die fröhliche
rNachricht, daß uns heute Nachmittag 4

eine Tochter

[10460

(10469

ſ10462

Friedrieh KRrahmer
u. Frau.

geboren wurde.
Halle a. S., den 5. April 1888.

eunte Nachmittag 711 Uhr entſchlief ſanſt und ruhig, im
Glauben an ihren Exlöſer, meine gute theure

rau Sophie geb. Sämisch.
erwandten Freunden und Bekannten dieſe betrü

bende Anzeige, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. [10455
Bad Schmiedeberg, am 4. April 1888.

Der trauernde Gatte
Bd. Prast, emer. Lehrer.

n dreiwöchentſichem ſchwerem Leiden entſchlief heute
früh 4 Uhr mein heißgeliebter Mann, unſer theurer Vater, der
Premier-Lieutenant der n a. D. [10444Gustav Adoiph Müller.

Elise Müller geb. Meyer
Hans Müller.
Frieda Müller.Gotha, Bavnhofſtr. 8, den 5. April 1888.

Allen

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Seraniworil(s tet 72 3 ard für u
und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr T

h ulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für
nſergtentheil: n zu Halle. tteregeöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefreda

iſt zu ſprechen Vorm. 10— 11 Uhr und Nachm. i n i. Am Llho
wendei T v riftlich an die Chefredaktion. Die u eaunahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt ofſer von 7 Uhr Vorm, bis u
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Halle, Sonnabend, 7. April 1888.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Or' inalsorreſpondenzen iſt nur mit ben icher

Quellenangabe geſtattet.

DSeränderungen in den Pfarrſtellen der Pro
din z. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die „mit Ablauf der
verängerten Gnadenzeit am 30. Juni 1888 zu beſetzende (Ober-
h zu Löbejün, Diöceſe Könnern, vacant geworden.

ieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von circa
4540 4. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung er
folgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen
neben freier Wohnung 3600 überſteigt, ſo ift nur ein Geiſt
licher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen. Durch die
Penſionirung ihres „isherigen Jnhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Ammendorf, Ephorie Halle,
1. Land, zum 1. Oktober er. vacant werden. Die Stelle ge
währt neben freier Wohnung ein Einkommen von ca. 6250
wovon 8 Jahre lang 1727 jährlich als Pfründenabgabe an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen
ſind. Zur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die mit einem Jahres-
einkommen von circa 3179 einſchließlich der Wohnungsent-
ſchädigung von 450 verbundene dritte Predigerſtelle an der
St. Nicolai- Kirche in Magdeburg-Neuſtadt vacant. Für
den gegenwärtigen Beſetzungsfall werden dem Ma iſtrat zu
Magdeburg, als Compatron, vom königlichen Conſiſtorium dreiCandidaten zur Wahl präſentirt. Zu der erledigten evat
geliſchen Pfarrſtelle zu Marbach, in der Diöceſe Erfurt, iſt der
bisherige Predigtamts- Candidat Friedrich Albert Werner Patze,
zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an der Stadt und
Pfarrkirche zu Wittenberg der bisherige Superintendent der
Diöceſe Berlin II. und Pfarrer an der EliſabethKirche, Karl
Emil Wilhelm Quandt, zu der erledigten evangeliſchen erſten
Predigerſtelle an der Heil. Geiſt-Kirche in Magdeburg derbisherige zweite Prediger an derſelben Kirche, Friedrich Trau-

gott Emil Schneider, berufen und beſtätigt worden.
V Eisleben, 5. April. (Provinzial-Peſtalozzi-Verein).

Aus dem ſoeben herausgegebenen Jahresbericht des Peſtalozzi
Vereins der Provinz Sachſen iſt folgendes mitzutheilen. Mit
dem Abſchluſſe des vorigen Geſchäftsjahres ült. September
1887 hat der Verein 25 ſegensreiche Jahre hinter ſich. Ge
gründet wurde der Verein am 1. Oktober 1862 in Halle. Bis
um Jahre 1883 war Halle a/S. der Vorort des Vereins, von
a ab aber Quedlinburg. Jn den 25 Jahren ſind 526 400

an Unterſtützungen gezahlt worden. Jn den letzteren Jahren
hat die jährliche Unterſtützung einer alleinſtehenden Lehrer-
wittwe 30--40 .4 betragen. Der Verein zählte am Schluſſe des
Geſchäftsjahres 5360 ordentliche und 4280 Ehrenmitglieder, 165
ordentliche und 35 Ehrenmitglieder mehr als 1885/86. Unter
tützungen erhielten 750 Wittwen und 402 Waiſen mit 33 468,67
dark, alſo 29,05 pro Perſon. Die vorjährige Einnahme und

Ausgabe ſchließt ab mit 39 166,11 Jn Summa hat der
Verein in der Provinz Sachſen 113 Zweigvereine. Der Zweig
verein Eisleben u. U. zählt 81 ordentliche Mitglieder.

V Eisleben, 5. April. (Jubiläum). Am 18. April wird
in Großoſterhauſen der dortige Paſtor Herr Dr. Klee ſein
50jhriges Amtsjubiläum feiern.

O Wittenberg, 5. April. („Pater Ambroſius“ iſt aus
gerückt!) Pater Ambroſius iſt angeblich der Kloſtername eines
ungen Menſchen, Hermann Uliſch, den dieſer ſeines
oviziates in einem ruſſiſch-polniſchen Kloſter geführt haben

will, und mit dem derſelbe von den Gäſten des Geſellſchafts-
hauſes, wo er ſeit einigen Wochen als Kellner fungirte, gerufen
wurde. Der s hat nach dem hieſigen „Krbl. bereits
eine ſehr bewegte Vergangenheit und hat auf ſeinem Weg ins
Zuchthaus, auf dem er ſich jetzt unzweifelhaft befindet, hier nur
eine kurze Station gemacht. Als Sohn evangeliſcher Eltern
in Berlin hat er dort Koch gelernt, iſt dann auf die Wander-
jchaft gegangen und hat endlich in einem Bergwerk unter lauter

katholische Geiſtliche auf den jungen geweckten und anſtelligen
Menſchen aufmerkſam, gab ihm anſcheinend begierig gufgenom-
menen Religionsunterricht und ließ ſich von dem Bengel ſo
täuſchen, daß er denſelben nicht nur in die katholiſche Kirche
aufnahm, ſondern ihn auch zur Ausbildung zum Geiſtlichen be
fähigt hielt, zu welchem Zweck Uliſch in ein Jeſuitenkloſter ge
bracht wurde, wo er ſeinen Studien obliegen ſollte. Die ſtrenge
Kloſterzucht paßte dem Abenteurer aber nicht und er ging eines
ſchönen Tages mit der für ſein Kloſter gemachten Kollekte durch,
rellte unterwegs einen Pfarrer um zwanzig Gulden und er-

chien in ſeiner Ordenstracht zum Entſetzen ſeiner Eltern in
erlin. Jn derſelben Tracht reiſte er dann, überall damit

Aufſehen machend, nach Leipzig. ſtieg zuvor hier ab und ver-
kehrte unter anderem auffällig im „Bär“. Jn, Leipzig hat erdann, unter dem Vorgeben, daß er ſich auf einer Studienreiſe
nach Rom befinde, verſchiedene Perſonen um kleine Geldſummen
beſchwindelt, wofür er dort auf einige Wochen ins Gefängniß
geſteckt wurde. Auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin fand er hier
Stellung im wo er durch ſeine freundliche
Zuvorkommenheit ſich ſchnell beliebt machte, ohne aber dabei
auf ſeinen gewohnten Hang zu kleinen Schwindeleien zu ver-
ichten. Als er nun am zweiten Oſterfeiertage im Beſitz einerSoſe efunden wurde, die einem Schauſpieler fortgekommen

war, da packte er ſeine Sachen, nahm en Lohn, ferner die
ihm für den Abend anvertraute Wechſelkaſſe und ging, über die
Bühne hinweg, durch die Fenſter nach der Scharrnſtraße zu,durch. Jetzt ſucht man ihn nun

S Eiſenach, 5. April. (Thüringer kirchliche
Konferenz.) Für die Jahresverſammlung der Thüringer
kirchlichen Konferenz, welche in dieſem Jahre am 2. und
3. Mai hier ſtattfindet, iſt folgendes Programm aufge
ſtellt: 1. Vorverſammlung Mittwoch, den 2. Mai Abends
7 Uhr im „Hotel Großherzog von Sachſen“: „Der Kon
firmandenunterricht im Verhältniß zum Religionsunterricht
der Volksſchule.“ Pfarrer Leberl, Mihla. 2. Morgen
andacht Donnerstag, den 3. Mai früh 9 Uhr in der
Kapelle des Diakoniſſenhauſes, Superintendent Krug,
Gerſtungen. 3. Hauptverſammlung 11 Uhr im „Hotel
Großherzog von Sachſen“: Sozialdemokratie und Chriſten-
thum“. Kirchenrath Hermann, Ronneburg. Beſprechung.

Donnerstag, den 3. Mai früh 10 Uhr wird der Vor
ſtand des evang. lutheriſchen Miſſions Vereins für
Thüringen im Conferenzlokale eine öffentliche Sitzung
halten.

Aus der Lößnitz wird geſchrieben Von irgend
Jemand, den zu ermitteln bisher trotz aller Anſtrengungen
nicht gelungen iſt, wird ſeit längerer Zeit ein Unfug
ohnes Gleichen ausgeführt. Jn verſchiedenen Zwiſchen
räumen erhalten Einwohner der Lößnitz durch die Poſt
Briefe, deren Jnhalt verſchiedenſter Art iſt; ſo wurde der
Adreſſat aufgefordert, mit einem beſtimmt angegebenen Zuge
nach Berlin zu den Beerdigungsfeierlichkeiten mitzufahren;
andere Briefe enthalten gemeine Bilder und gemeine Be
merkungen. Das Schlimmſte aber an der Sache iſt, daß
zu den Briefen Couverts mit Trauerrand benutzt werden,
die Briefe unfrankirt ſind und die Bemerkung enthalten:
„Durch Eilboten zu beſtellen. Da die Briefe meiſt
Abends aufgegeben werden ſo muß die Poſt dieſe in der
Nacht durch Eilboten beſtellen laſſen, und da der Em
pfänger, in der Nacht aus ſeinem Schlaf geweckt, das

60 Pfg. Porto. Es iſt vorgekommen, daß ein Ehepaar
durch einen ſolchen Brief in großen Schrecken verſetzt
wurde da die Tochter krank in Dresden liegt und man
die Todesnachricht als Jnhalt des Briefes vermuthete.
Die Briefe ſind meiſt noch geſiegelt mit L. und in Rade
beul oder in einem Poſtzug aufgegeben.

Am 29. vor. Monats war die Magd Knieſch-
Großböhla, welche auf dem Rittergute Dahlen in Dienſt
war, in einer oberhalb der Brennerei befindlichen Kammer,
in welcher die Schrotmühle war, mit dem Wegſchaffen von
Schrot beſchäftigt. Bei dieſer Beſchäftigung iſt die Ge
nannte von der Schraube des Stellringes der freiliegenden
Transmiſſionswelle der Brennerei erfaßt und mehrere
Male um dieſelbe geſchleudert worden. Kleider und
Haare der Unglücklichen hatten ſich ſo feſt um die Welle
gewickelt, daß dieſelben vollſtändig zerſchnitten werden
mußten, um das unglückliche Geſchöpf zu befreien. Der
Tod der Schwerverletzten trat am nächſten Tage ein. Die
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird ergeben, ob und
wem bei dieſem bedauerswerthen Unglücksfalle eine Fahr
läſſigkeit beizumeſſen iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Quaſimodogeniti, d. 8. April, predigen

Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Archidiak. Ptanne.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier für die
Militärgemeinde Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Kapelle des rn Nachm. 2 Uhr DiakonusGrüneiſen. Montag d. 9. April Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Diakonus Richter. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Ober-
diakonus Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Richter
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt (beide rtbrilungen
Diakons Richter. u St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nachmittags 1*. Uhr Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vorm. 8, Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkircher
Sonnabend den 7. April Abends 6 Uhr Vorbereitung Dom-
prediger Beelitz. Sonntag den 8. April Vormittags 10 Uhr
Domprediger Albertz. Nach der Predigt Communion. v gr
1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. rer Abends 6 Uhr
Conſiſt.Rath Goebel. Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr
Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Abends 5 Uhr Hülfsprediger Lohmann. Zu Glaucha: Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Palmié. Nach der Predigt Beichte und
Communion Hülfsprediger Müller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe
Freitag den 13. April Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor
Knuth. Katholiſche Kirche: Sonntag den 8. April Feier der
erſten heil. Communion der Kinder, Morgens 6 Uhr erſte
heilige Meſſe Morgens t Uhr zweite heilige Meſſe, Morgens
9 Uhr Predigt und Levitenamt; Nachm. 2 Uhr Sakraments-
Andacht. Montag d. 9. April Maria Verkündigung, Morgens
6*/ Uhr erſte heilige Meſſe; Morgens c weite heil. Meſſe
Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; 2 Uhr Litanei,

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm.

Verſicherungsweſen.
Die „Ger mania“, Lebens VerſicherungsAktienGefell

ſchaft zu Stett in, hat nach ihrem 30. Rechnungsabſchluſſe auch
tatholiſchen Arbeitern Beſchäftigung gefunden. Hier wurde der Trauercouvert ſieht ſo zahlt er meiſt ohne Weiteres die im Jahre 1887 günſtige Ergebniſſe aufzuweiſen. Durch den
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„Herein!“ rief eine Stimme auf ihr leiſes Pochen, und als ſie die Thüre
geöffnet, ſie ſich einem Herrn unmittelbar gegenüber, der ſein Frühſtück an
einem mit Papieren und Büchern aller Art bedeckten Tiſche, einnahm.

Es war auch nicht die geringſte Spur eines Ganges oder Vorplatzes zwiſchen
der äußeren Thür und dieſem Heiligthum des Geſetzes und der Häuslichkeit vor
handen; Mr. Tomplin ſchien aber durchaus nicht beſchämt darüber, daß er bei
ſeinem Frühſtück überraſcht wurde, obwohl die Stunde eine ſpäte war und die

ache einen ziemlich unordentlichen Anſtrich hatte. Er ſchien über das
eſchlecht ſeines Gaſtes einigermaßen erſtaunt, das war aber Alles.

„Bitte näher zu treten“, ſagte er, ſich erhebend um ſie zu i en, und
einen Stuhl am Feuer zu nehmen. „Kalter Morgen, nicht wahr? Jch fürchte,
das Zimmer wird nach Speck riechen“, 4 er, mit einem entſchuldigenden Blick
nach dem eiſernen Ofen im Kamin. „Ich habe gerade in dieſem Augenblick welchen
gebraten. Soll ich das Fenſter öffnen?“

„Um meinetwillen nicht, Sir. Es thut mir ſehr leid, daß ich Sie beim
Frühſtück geſtört habe.“

„Es hat durchaus nichts zu ſagen. Ich ſollte nicht ſo ſpät g aber
die Sache ſteht ſo: ich war geſtern Abend zu einem t J 7 s hieß „ein
kleines thé dansant“ und ſollte früher aufhören, das iſt aber ſo Anſichtsſache.
Es waren über hundert Gäſte, und es wurde bis 4 Uhr getanzt.“

„Jch fürchte, Sir, ich habe mir eine grete Freiheit genommen, indem
Sie aufgeſucht habe“, begann Mrs. Barnard mit leiſer, ernſter Stimme. „J
fühle, daß ich kein Recht habe, hierher zu kommen, das Recht ausgenommen,
welches jedes menſchliche Weſen, das ſich in Noth befindet, hat, von ſeinem Mit
menſchen Hülfe zu erbitten. Jch bin die Tochter jenes unglücklichen Mannes,
den Sie bei den Aſſiſen in Highclere vertheidigt, und an deſſen Unſchuld Sie ge-
glaubt haben, als alle Andere gegen ihn waren.“

Mr. Tomplin lächelte, indem er ein Stück Zucker in ſeinen Kaffee fallen
ließ. „Meine gute Frau“, ſagte er, in freundlichem, liebenswürdigem Tone, „ich
en mich herzlich, daß das Todesurtheil in Zuchthausſtrafe verwandelt worden

und wäre es um Jhretwillen. Woraus wollen Sie denn aber ſchließen, daß
ich an Jhres Vaters Unſchuld glaube?“

„Daß Sie, Mr. Tomplin, an meines Vaters Unſchuld glaubten?“ ſagte
Jane Barnard, „Sie haben ihn doch vertheidigt, Sir.“

„Meine liebe Frau, ich würde den erbärmlichſten Schurken vertheidigen, der
je in den Annalen von Newgate figurirt hat. Das iſt einmal mein Beruf. Indeſſen
war ich in dieſem Falle allerdings geneigt, an Jhres Vaters Erzählung zu glauben,
ſo unglaublich es auch erſcheinen mag, daß ein Mann, welcher nur einen Raub be
gangen hat, ſich eines Mordes anklagen ſollte. Des Mannes ganzes Weſen machte
aber einen tiefen Eindruck auf mich. Es war mir begreiflich, daß es einen Ge
müthszuſtand geben kann, in welchem der Menſch lieber den eigenen Hals in die
Schlinge am Galgen ſteckt, anſtatt ſh ſelbſt einen Strick zu kaufen und aufzu-
knüpfen ein Gemüthszuſtand, der dicht an Wahnſinn grenzt. Mir kam der
ans Fall in der That höchſt ſeltſam vor, und ich habe mir die größte Mühe

amit gegeben, umſomehr, da es der erſte Mord war, mit dem ich zu thun hatte,
und ich natürlich ein lebhaftes Jntereſſe daran nahm“, fügte Mr. Tomplin gleich
müthig hinzu, indem er ſeinen Kaffee rührte.„Sie Piechen ſo edel, Sir, und wie ein Mann, der Kenntniß von der Wahr

eit beſaß. Jch glaube, Sie müſſen wiſſen, wer der wahre Mörder war“, ſagte
ne Barnard, „wiewohl Sie vielleicht nicht genug gewußt haben, um ihn äöffent

(81) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 131
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Meine Güte!“ fragte Dulcie; „Du meinſt meine Dankbarkeit, Papa. Und
nun mir von dieſer Londoner Angelegenheit. War es recht langweilig

„Es war ſchlimmer als langweilig, Dulcie“, antwortete er ernſt, „denn 9
fürchte, es wird Dich bekümmern. Wir wollen aber ſpäter davon ſprechen. Gi
mir jetzt meinen Thee und erzähle mir, wie Du Dir in meiner Abweſenheit die
Zeit vertrieben haſt.“

Dulcie machte ſich hierauf mit ihrer Theekanne zu ſchaffen und entwarf da
bei ihrem Vater eine Schilderung alles Deſſen, was ſich in ſeiner Abweſenheit
zugetragen hatte.

„Jch hatte keine Ahnung, daß Morton und Lady Frances Grange ſo
Freunde geweſen ſind“, ſagte ſie, als ſie ihm von dem Tänzchen am Weihnachts
abend erzählt hatte.

„Jch auch nicht, bis neulich“, antwortete Sir Everard.
v Du ſie nicht ſehr hübſch?“ fragte Dulcie gedankenvoll.

„Jch würde ſie eher diſtinguirt nennen, als hübſch. Sie beſitzt ein ſehr
originelles Weſen, eine bezaubernde Keckheit. Jch kann ſegr wohl begreifen, daß
v ein junger Mann ſterblich in verlieben könnte. Ja, ich wundere mich
ogar, daß ſie bisher noch keine brillante Partie gemacht hat.“

„Es iſt ſeltſam, nicht wahr, Papa?“ ſagte Dulcie mit einem faſt un
bewußten Seufzer. Vielleicht giebt es Jemand, den ſie ſehr lieb hat, der ſich
aber nichts aus ihr macht.“

„Möglich eine derartige Frage gewährt der Phantaſie einen weiten
Spielraum.“

„Und nun, lieber Vater, was iſt's mit dieſer Londoner Angelegenheit?
Weshalb L ſie mich betrüben? Jch glaube kaum, daß ſie das vermöchte, ſo
lange ſie Dich nicht betrifft.“

„Mein theures Kind, unglücklicherweiſe betrifft ſie
Dulcie blickte ihn forſchend an, das zarte Roth ihrer erbleichte.
„Es iſt dann wohl ein Geldverluſt“, ſagte ſie. „Du haſt Unglück gehabt.

Wir werden arm ſein. Oh, theuerſter Vater, das wird mich nicht betrüben, ſo
lange ich Dich a zu machen, ſo lange ich Dich zu tröſten vermag.

„Nein, Dulcie, ein Geldverluſt iſt es nicht, der mich bekümmert. Jch denke,
rer würden ihn ertragen können. Das iſt es nicht, worin uns das Schick

„Was iſt es denn, Papa?“
Sie lag auf den Knieen neben ſeinem Stuhle, ihre kleinen Hände hielten

die ſeinen liebevoll umfaßt, der Feuerſchein beleuchtete ihr bleiches, angſtvolles
Geſicht, die großen blauen Augen, die halbgeöffneten Lippen.

„Mein theures Kind, ich denke, Du wirſt wiſſen, daß ich ſeit längerer Zeit,
wiewohl ich es immer nicht beachtet habe, nicht gerade ſehr kräftig oder ſehr ge
ſund geweſen bin.“

Die blaſſen Wangen wurden todtenbleich, die weitgeöffneten Augen nahmen
einen ſtarren Ausdruck an.

„Vater! lieber Vater!“ rief ſie ſchluchzend.
„Seit längerer Zeit ſeit wenigſtens drei Jahren habe ich empfunden,

daß die Blüthe des Lebens für mich vorüber iſt. Jch habe alle Freude an
thätiger Beſchäftigung verloren, und Alles, was Anſtrengung erfordert, iſt mir
läſtig geworden. Seit längerer Zeit ſeit mehr denn drei 2 ich



zugang an neuen Verſicherungen über 31,6 Milliouen Mark
Kapital (1 Million mehr als im Vorjahre) hob ſich der Be
ſtand nach Abzug der durch Tod und bei Lebzeiten der Ver
ſicherten erloſchenen Verſicherungen auf 353,2 Millionen
Mark. Unter dieſem Beſtande waren 226,4 Millionen Mark
mit Anſpruch auf Dividende verſichert. Dieſer wichtigſte
Geſchäftszweig der „Germania“ erhielt im, Jahre 1887 einen
reinen Zuwachs von 4162Verſicherungen überſ17,6 Millionen
Mark Kapital. An Prämien und Kinſen vereinnahmte die
Geſellſchaft 17489 701 .4 (821 005 mehr als im r
Die Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief für die Geſell
ſchaft günſtig. Von der Jahreseinnahme wurden verausgabt
31,5 Troz. mit 5533803 4 für durch Tod und bei Lehzeiten
der Verſicherten fällig gewordene Kapitalien und Renten,
3 Proz. für Präwienrückgewähr und Abgangsentſchädigung an
ausgeſchieene Verſichercc. Dem Prämien- Reſervefonds wur-
den 41 Proz. mit 7 192 065 -4 überwieſen und deſſen Geſammt-
umme hierdurch auf, 77 708 992 gleich 22 Proz. des ver
icherten Kapitals, erhöht. Von dem Jahresüberſchuſſe erhalten
ie mit Gewinn-Antheil Verſicherten, im Ganzen1822 699 und zwar die nach Dividendenplan A und C Ver-

ſicherten 21 Proz. ihrer 1887 gezahlten Jahresprämie und die
nach Dividendenplan B Verſicherten 3 Proz. von der He-
ſammtſumme aller gezahlten Jahresprämien, durch An
rechnung auf die im Jahre 1889 fälligen Prämien. Hiernach
beziehen beiſpielsweiſe die nach Plan B Verſichexten aus 1880
im Jahre 1889: 27 Proz. der pro 1887 gezahlten Jahresprämie
als Dividende. Jm Ganzen wurden den mit Gewinn-
Antheil Verſicherten der „Germania“ in den ſeit Einführung
der Verſicherung mit DividendenAnſpruch (1871) verfloſſenen
17 Jahren 14320 786 4 als Dividende überwieſen wovon
Zweidritttheile dieſen Verſicherten bereits zugefloſſen ſind,während 4 777 742 als Dividendenfonds fir dieſe Ver
ſicherten Ende 1887 reſervirt bleben. Die Gewähr-
leiſtung sfonds der „Germania“ ſtiegen im Jahre 1887
um 8097 048 4 auf 93079834 .4 und das Geſammt-Ver-
mögen der Geſellſchaft erreichte die Höhe von 96 622 340 .4
gehen 86 397 535 .4 Ende 1886.

Temperatur- Verhältniſſe im Mär
gorgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.) 3
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Gerichtszeitung.Wittenoerg, 5. April. Die Vöniglche Strafkammer

hat in ihrer heutigen Sitzung in einer Sache entſchieden die
längere Zeit gewiſſe Kreiſe der Bürgerſchaft in einiger Span-
nung erhalten hat. Bei der am 21. Oktober v. J. ſtattgefunde-
nen Spritzenprobe fehlten eine Anzahl von den beorderten
Mannſchaften, die dafür mit einer Polizeiſtrafe von je
8 belegt wurden. Die Herren Kaufmann Heiſer und Back-
haus trugen darauf auf richterliche Entſcheidung an, und wur-
den auch vom Schöffengericht am 17. Februar ohne Beweis-aufnahme zur Zahlung verurtheilt. Auf die eingelegte Beruf-
ung der Verurtheilten hob die Strafkammer auf Antrag des
Herrn Stagtsanwalts das Urtheil des Schöffengerichts auf und
legte die Koſten beider Jnſtanzen der Staatskaſſe zur Laſt.
Die Gründe ſür die Aufhebung des Urtheils und für die Frei-
ſprechung waren die: Nach S 26 der Feuerlöſch- Ordnung haben
nur die Mannſchaften der Spritzen 2 und 3 reſp. 3 und 4 zur
Spritzenprobe zu erſcheinen und hat die Polizeibehörde nicht
das Recht, dieſe Ordnung einſeitig zu verändern. Wenn dieſelbe
deshalb auch Mannſchaften anderer Spritzen vorgeladen hatte,
ſo war dies ohne Rechtsverbindlichkeit für die Vorgeladenen ge-
ſchehen. Heiſer und Backhans gehören nachgewieſenermaßen zu
Spritze 6, und hatten demnach nicht nöthig, zu erſcheinen, konn
ten ſich alſo tur- Fernbleiben von derſelben keiner Uebertret
ung ſchuldig machen. Der Gerichtshof hob bei der Begründung
des Urtheils bervor, daß es den Anſchein habe, daß die hieſige
Feuerlöſch- Ordnung dringend einer Reviſion und Abänderung
edürfe, damit die Eingeſeſſenen nicht ungebührlich zur Strafe

herangezogen werden können.
Mtgrbgrg 29. März. Geſtern fand bei hieſigem

Landgericht die Verhandlung gegen eine Anzahl Perſonen ſtatt,
welche in Möckern bei Altenburg in der Neujahrsnacht um 12
Uhr in der Kirche groben Unfug getrieben hatten, indem einer
von ihnen, ein Knecht, auf die Kanzel geſtiegen und zu predigen
angefangen 2c. Das Landgericht erblickte darin ein Vergehen
gegen 166 des Str.-Geſ.-B. Es wurden verurtheilt: die
Magd Ida Stenzel zu 4 Wochen Gefängniß, die Näherin Luiſe
Hartmann zu 3 Wochen, die Magd Anna Weber zu 2 Wochen
3 Tagen, die Magd Jda Michaelis zu 2 Wochen, der Dienſt
knecht Julius Kluge zu 3 Wochen, der Dienſtknecht Alwin
Ühlig und der Dienſtknecht Louis Bauer zu v 2 Wochen Ge
fängniß. Mehrere Beſchuldigte wurden wegen Mangels an Be
weiſen freigeſprochen.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Mittels der Deutſchen Reichs-Poſtdampfer können. vom

1. April ab Poſtpackete nach der Britiſchen Kolonie Victoria
(Auſtralien) verſandt werden. Die Beförderung der Packete er
folgt, je nach der Wahl des Abſenders, über Bremen oder über
Brindiſi. Auf dem Wege über Bremen ſind Packete bis zu
5 kg, auf n lenigen über Brindiſi Packete bis zu 3 ks Ge
wicht zugelaſſen. Die Packete müſſen frankirt werden, Ueber
die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten auf Verlangen Auskunft

Nach einer W des Reichspoſtamts dürfen
Packete, des innern deutſchen Verkehrs nach Orten des Aus
landes (einſchließlich OeſterreichUngarn) nur mit ausdrücklicher
Zuſtimmung des Abfenders nachgeſandt werden. Jm Falle
der Empfänger eines dem inneren deutſchen Verkehr angehören-
den Packets nach dem Auslande verreiſt oder verzogen iſt, hat
demnach die Poſtanſtalt des erſten Beſtimmungsortes durch
Vermittelung der Poſtanſtalt am Aufgabeorte jedesmal zunächſt
die Verfügung des Abſenders einzuholen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
a Nordhauſen, 5. April. Nordhäuſer Aktienge-

ſellſchaft für Tapetenfabrikation. Jn der heute Vor
mittag hier abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm-
lung waren 1507 Aktien mit 150 Stimmen vertreten. Die
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Der Geſchäftsbericht
für 1887 wurde porgelegt und die Bilanz für das letzte Geſchäftsjahr genehmigt, der Verwaltung Sechor e ertheilt und

die ſofortige Auszahlung der auf 6 z pCt. feſtgeſetzten Divi
dende beſchloſſen. Hierauf fand die einſtimmige Wiederwahl
der nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder,
der Herren Stadtrath Rauſch und Bankier S. Frenkel hier,

Dem Geſchäftsberichte entnehmen wir Folgendes: Eine
ergleichung des Geſchäftsganges des abgelaufenen Jahres mit

dem des Vorjahres läßt unterſcheidende Momente kaum er
kennen; auch der Betrieb hat weſentliche Veränderungen nicht
erfahren. Jm Allgemeinen war das Geſchäft das ganze Jahr
hindurch ein ziemlich lebhaftes, ſodaß an Rollenzahl bedenteno
mehr abgeſetzt wurde, doch bat der Geſammt-Fakturenbetrag
den vorigen Umſatz nur wenig überſchritten, was darin ſeinen
Grund hat, daß mehr billige Tapeten verlangt wurden. Wenn
der Vorſtand trotzdem in der angenehmen Lage iſt, eine noch
etwas höhere Dividende als im Voriahre bieten zu können, ſo
iſt dies dem Umſtande zu danken, daß Erſparniſſe bei den Un-
koſten erzielt wurden und es nicht nöthig war, Abſchreibungen
auf zweifelhafte Forderungen in gleichem Umfange wie früher
vorzunehmen. Dennoch ſind die Abſchreibungen in gewohnter,
ſolideſter Weiſe geſchehen. Von dem erzielten Reingewinne
von 103 583 6 ſind 22 926 90 (nämlich für Abſchrei
bung, auf Grundſtücke und Gebäude 2 pCt. 9000 und auf
Maſchinen 5 pCt. 13 926 90 45) dem Amortiſations-
conto und 3505 94 45 dem Delcrederefonto überwieſen,
während vom Utenſilienkonto 1000 abgeſchrieben wurden.
Die hiernach verbleibenden 76 150 22 werden nach den
Beſtimmungen des Statutes vertheilt und es ſtellt ſich die Di
vidende für die Aktionäre auf 623 pCt. Seit Beginn des neuen
Jahres 1888 war die Fabrik ausreichend beſchäftigt und iſt für
die nächſte S noch mit Aufträgen verſehen. Der Vorſtand

laubt annehmen zu dürfen, daß, wenn nicht unvorhergeſebene
Fälle eintreten, es auch im laufenden Jahre möglich ſein wird,
eine befriedigende Rente zu erzielen.

London, 5. April. Die internationale Zucker
prämienkonferenz iſt heute Nachmittag im Auswärtigen Amt
unter dem Präſidium des Staatsſekretärs der Kolonien, Baron
Worms, nach ſechswöchentlicher Untervrednng wieder zuſammen
getreten. Jn der heutigen Sitzung wurde lediglich die Tages
ordnung für die nächſten Sißungen feſtgeſetzt. Seit der letzten
Verſammlung haben alle auswärtigen Regierungen dem eng-
liſchen Vorſchlage auf Abſchaffung der Zuckerprämien zugeſtimmt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Händler Hugo Gerſtel in Breslau

Handelsmann Felix Ullmann in er (Dammerkirch)-Kaufmann E. Buchal in Falkenberg O. S. Kaufmann Augu
Ruddies in Schillkojen (Heinrichswalde). Kaufmann Peter
Hoffmann in Kalenborn (Hillesheim). Kaufmann Franz Deber-
nitz in Kattowitz. Kaufmann Ernſt Thospann in Firma Gebr.
Thospann in Lemgo. Kaufmann David Zarek in a
(Oſtrowo). Bierhändler Gottlob Adam in Stolp. Kaufmann
und Bäcker Wilhelm Schneider in Hauenſtein (Waldshut).
Klempner Hermann Härtel in Kulmitsſch (Weida). Handels
mann Louis Kupter in Zittanu.Eoncursexöffnungen: Handlung Gebr. Rau in
Graudenz; Uhrmacher H. C. S. Schreck in Chemnitz: Jirma
Löb Frohmann, Jnhaber Samuel Frohmann in Darmſtadt;
Kaufmann G. Dinter in Dresden; Kaufmann Wilh. Krieger in
Kronenberg: Nachlaß des verſtorbenen Landwirthſchaftsſchul
Directors D. Daumlehner in Heitigenbeil; Buchdruckereibeſiser
D. P. Eichmüller in Leipzig: Weingroßhändler Jul. Mayer in
München: Maurermeiſter E. Foerder in Berlin.

Schiffsverkehr und Seeweſeon.
Die Reichspoſtdampfer der auſtraliſchen Zweiglinie

Vaſagn er nach Sydney die Tonga
nſeln fortan nicht mehr anlaufen. tnHerr Konſul g Meier hat das Präſidium des

Verwaltüngsraths des in Bremen domizilirenden Norddeutſchen
Loyd niedergelegt und iſt aus dem Verwaltungsrath aus
getreten.

London, 4. April. Der Uniondampfer .Mexican“ iſt
heute auf der Heimreiſe von Madeira abgegangen

Bremen, 5. April. Dr. da des Norddeutſchen
Lloyd Elbe iſt Mittwoch Mittag in NewYork angekommen.

Hamburg. 5. April. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien ellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

Trieſt, 5. April. Der Lloyddampfer „Urano' iſt beute
Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
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u der Ueberzeugung gelangt, daß etwas in meinem innern Organismus geſtörin müßte, und daß es eine Pflicht wäre, irgend einen Spezialiſten für die
Krankheit zu konſultiren, mit welcher ich mich behaftet glaubte“.

ſagte Dulcie, athemlgs, ohne den Blick von ihres Vaters Antlitz zu
verwenden.

„Neulich hatte ich wieder einen Anfall der chroniſchen Schmerzen in meiner
Seite. Sie waren etwas heftiger als gewöhnlich, und ſie ſagten mir, daß die
Zeit gekommen ſei, wo ich dem Unvermeidlichen ins Angeſicht ſehen müſſe. Wenn

ie Sache verhängnißvoll für mich werden ſollte, war es jedenfalls beſſer, mir
Gewißheit darüber zu verſchaffen.“

„Vater!“
Es war ein Schrei der Verzweiflung, welcher ſich ihr faſt unbewußt ent

rang ein entſetzter, abwehrender Ruf zu ihm, mit ausgeſtreckten Händen und
halb abgewandtem Geſicht als ſuche ſie das Schreckliche abzuwenden, das er
ihr ſagen wollte; als wäre es irgend eine furchtbare Maſchine, die langſam auf
ſie zukam, um ſie zu zermalmen; ſie ſah ihr Schickſal vor Augen und konnte ihm
nicht entrinnen.

„Mein geliebtes Kind, es iſt das ein Geſchick, das uns Alle, früher oder
ſpäter in einer oder der anderen Geſtalt treffen muß. Dieſelbe dunkle Nacht
erwartet uns Alle. Wir Alle müſſen denſelben Weg gehen. Jm ſchlimmſten
Falle bedeutet es Tod, mein Liebling, blicke mich nicht ſo ſtarr, ſo angſt
erfüllt an für mich nahet ſich das Schickſal möglicherweiſe langſam, freundlich.
Wir können vielleicht noch viele Jahre vereint verleben.“

„Vater, willſt Du mir die ganze, reine Wahrheit ſagen? Du haſt einen
Arzt in London konſultirt?“

„Ja, einen der berühmteſten Doktoren in der großen Stadt.“
„Und er hat Dir geſagt, daß Du an einem tödtlichen Uebel leideſt
„Er hat nur meine eigenen Muthmaßungen beſtätigt. Herz und Lunge ſindbeide affizirt, und zwar ſchon ſeit langer Zeit. dein Leben kann kein langes

mehr ſein; der Faden vermag aber, den Parzen zum Trotz, noch länger ausge
ſponnen zu werden, wenn ich mich in Acht nehme und ſehr ſchone.“

„Wir wollen Alles thun“, rief Dulcie; „ich will Dich ſo ſehr in Acht neh
men, Dich ſo gut pflegen, daß Du in einigen Monaten, wenn Du wieder zum
n gehſt, von ihm hören wirſt, daß Dir garnichts mehr fehlt, daß Dich die
Pflege Deiner Tochter ganz hergeſtellt hat. Was ſollen wir für Dich thun,
Väterchen? Was ſollſt Du gebrauchen?“

„FJch fürchte faſt, Du wirſt Dich nicht allzu frendig an den Anordnungen für
meine Kur betheiligen, Dulcie, wenn Du erſt hören wirſt, welche Bedingungen ſich
daran knüpfen.“

„Was ſind es für Bedingungen?“
„Erſtens und vor allen Dingen, ſoll ich nie wieder einen Winter in England

berleben, wenn ich nicht zugleich entſchloſſen bin, die zweite Hälfte desſelben in
meinem Grabe zuzubringen. Dr. Randal räth mir, ſofort nach dem Süden von
Frankreich abzureiſen, wenn möglich, nach Algier hinüber zu gehen.“

„Ja, Papa? Wann ſollen wir reiſen? Morgen?“
„Bedenke aber, Dulcie! Es iſt ſehr weit von Morton. Wirſt Du mit mir

gehen gen e
„vBis ans Ende der Welt“, erwiderte ſie, ihr thränenüberſtrö itz anſeiner Vinſt berend ſie, ihr th überſtrömtes Antlitz a

J
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23. Kapitel

Jn Mr. Tomplins Gargçonlogis.

Das Weihnachtsfeſt war vorüber und die arbeitenden Klaſſen kehrten langſam
nach der werktäglichen Welt in ihrer langweiligen, ſich immer wiederholenden
Arbeit zurück; ſie fühlten ſich durch die Feiertage weder in Bezug auf ihre Ge
ſundheit noch ihre Stimmung ſonderlich gehoben, und was ihre Börſen anlangte,
ſo hatten dieſelben ein gewaltiges Defizit aufzuweiſen. London mit ſeinem ihn
umſchließenden Gürtel düſterer, ruhiger Vorſtädte bot gerade ſeinen düſterſten An
blick, als Jane Barnard, von dem Eckplatze eines Koupés dritter Klaſſe
aus, dieſe ihr beinahe unbekannte Welt mit neugierigen Augen muſterte, denen
nichts entging.

„Jch ſehe nicht viel Schönes an der alten Heimath,“ ſagte ſie ſich, während
ihr Blick auf einer wahren Wildniß von ruſſigen Dächern und Eſſen ruhte, welche
da und dort von einem hohen Eſſenkopfe unterbrochen wurde, welcher ſchwarze
Rauchwolken ausſpie, die die Luft verfinſterten. Die engen Straßen, die begon-
nenen Bauten, begonnen um nie vollendet zu werden, die ſchmutzigen Gardinen an
den ruſſigen Fenſtern, die unordentlichen, Stückchen Erde, welche
einſtmals zu Gärten beſtimmt geweſen waren, alles Dieſes kam Jane Barnards
verwöhntem Auge ſchauderhaft vor. Die idylliſche Schönheit Devonſhires war ihr
klein und „mesquin“ erſchienen im Gegenſatz zu den breiten Strömen und den
mächtigen Bergen ihrer P aber dieſe Londoner Vorſtädte waren
häßlicher noch als Alles, was ſie je geſehen hatte, und ſie bemitleidete die Men
ſchen, welche in dieſen erbärmlichen Häuſern, unter dieſem düſteren, von Rauch
und Ruß verfinſterten Himmel wohnen mußten.

Mrs. Barnard hatte Highclere mit dem Frühzuge verlaſſen und hoffte, am
Abend dorthin zurückkehren zu können. Indeſſen hatte ſie, als überaus praktiſche,
umſichtige kleine Frau, für den Fall, daß ſie in London bleiben mußte, eine
Handtaſche mit allem nöthigen mitgenommen.

Sie wurde in Euſton Square abgeſetzt und mußte von hier aus den Weg
nach dem Temple ſuchen. Sie war ſehr ſparſam mit dem Gelde und eine anßer-
ordentlich gute Fußgängerin; als ſie daher von einem Konſtabler, den ſie darum
befragte, erfuhr, daß der Weg nach ihrem Beſtimmungsorte nur zwei engliſche
Meilen betrage, machte ſie ſich durch die Straßen und Squares ſtrandwärts auf,
wobei ſie ſich mit ihren klaren, Alles durchdringenden Augen unaufhörlich umſah,
ohne jedoch einmal ſtehen zu bleiben, ausgenommen, um nach ihrem Wege zu
fragen, wenn ihr die Richtung zweifelhaft vorkam.

Sie ſuchte ihren Weg bis nach Elm Court und hier, auf den Thürpfoſten
gemalt, entdeckte ſie den Namen den ſie ſuchte IV. Etage Mr. Tomplin
Mr. Green Mr. Collander.

„Wenn ich ihn nur zu Hauſe finde“, ſagte ſie ſich.
Die vierte Etage ſchien ſich dem Himmel ſehr nahe zu vefinden; die Treppen

waren ſehr ſchlecht, der Aufſtieg ſehr mühevoll; die kleine Frau erklomm aber die
vier doppelten Treppenabſätze leicht und unverdroſſen und ſtieß nur einen leiſen
Seufzer der Erleichterung aus, als ſie vor Mr. Tomplins Thür, Athem ſchöpfend,
ſtand, eine ſchwarze Thür, auf welcher Mr. Tomplins Name in großen,
weißen Lettern zu leſen war.
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Zweite Beilage zu e 82 der Halliſchen Zeitung vorm.
Halle, Sonnabend, 7. April 1888.

Vorzüge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung.

Leicht, ausdauernd von den
VDerdauungsorganen Vertragen.

L Milder Geschmack. Andauernd gleich-
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

[10437

Conservirte Gemüse und Prächte
unter Garantie nur letztjähriger Ernte, vorzüglicher

Qualität und voller Packung

An Engrospreisen.

Junge

1,00, 2 Pfd. 60 1 Pfd. 40 5 Junge Schnittbohnen IIa. 4 Pfd. 90
2 Pfd. 50 1 Pfd. 35 ranzöſ.
1,80, 1 Pfd. 1,00, Pfd. 60 Pfd
1,50, Pfd. 85 JReineclauden irabellen in
Pfirſiche 2 Pfd.Doſe 1,90, 1 Pfd. 1,00. Alle Sorten Früchte in Gläſern
zu billigſten Engrospreiſen. Gelées per Glas 1,25, 75, 50 Marmela
den d Füllung in 5 Pfd.-Töpfen pr. Pfd. v. 50 an. Heidelbeeren per

Glas 75 Glas 50 Pfeffergurken, per Pfd. 60 von 5 Pfd.
ab per Pfd. 10 4 billiger. enfgurken, Preißelbeeren per Pfd. 45
von 5 Pfd. ab per Pfd. 5 4 billiger. Rothe Rüben per Pfd. 25 von
5 Pfd. ab per Pfd. 5 billiger. iredPickles per Gallon 4,50, per

Gallon 2.25, per Glas 95 per e Glas 55
Eufträge nach Außerhalb prompt, ausführliche Preisliſte ſrett

und franco. 10487leiprigerstr. 91. S. Pollak. Leipzigerstr. 91.
Convervenſabrik und Dehcatessen-Grosshandlung.

Satzſiſche!De
d d Satzkarpfen

Bezugnehmend auf meine SatzKarpſen- und Schleien-Offerte
bitte ich ein bechgeebrieg Publikum mir recht hre Aufträge recht bald
er zu laſſen, indem ich mich in der Lage befinde, jedes Quantum

tzkarpfen und Satzschleie in vorzüglichſter Waare bei billigſter

Preisberechnung zu liefern. (10464Wried rich rahmen,Fiſchhanudlung,
G Halle a/S., Fiſcherplan 4.

Achtung auf Schutz
marke

S e „Globus“.Es liegt in Jedermanns eigenem
A Jntereſfe, der eine anerkannt vor

h üglicheHötallPutzpoRlads

in großen Doſen à 10 5 benutzen will,
beim Einkauf auf die jeder Doſe auf
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu
achten. Vorräthig in den meiſten
Geſchäften. [864Fritz Schulz j. Leipzig.

Futterrüb en ſamen. Tägl. fr. Jaunerſche Würſtchen, Thü
ringer Knaciwürſtchen, f. Sülze, Lachs

Goldene Humpen, echt, à Centner ſchinken, Sardellenieberwurſt, Trüſſel-

20 Mark. arten 5 Rendo weiger Mettwurſt, RügenwalderE. Klooss, v. Gänſebrüſte ohne un Gänſe
(10484 keulen ohne Knochen, Gäuſeſchmaiz,

diverſe Braten, garnirte Schüſſeln
im beſten Arrangement empfiehlt

j Königl. Hoflieferant,

ne
e r

ein wenig T onagoe a

Srpfeptt eine große Partie ſehr
ſchönen feinſtieligen u geobaum zu

gegen

wen4ige Steuerſreie Goldanleihe
der Stadt Rom,

vom Staate garantirt.
Subsoription am 9. April zum Course Von

94.20 Proceent.
Anmeldungen nehmen Wir kostenfrei ent-

Segen, 10440Hallescher Bankverein
von Mulisch, Kaempf Co.

Otto Will, Halle aS.,
Brüderſtraße 12,

HBvpotheken-, Verwittelungs- I. Comwissions-Geschäſt

für die Provinz Sachſen.

Beſorgung von
ank- und

9

e e e auf Haus undinsfuße.

vont ſigem 2 rivat-Capital
auf nur ſichere und gute Hypotheken.

H
Vermittelung im

n und Verkauf
ädtiſcher und läudlicher Gruudftücke;

für Kaufſuchende koſtenfrei.

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Augelegentzeiten.

Sehnellste, Verschwie öngto I. Streng reellsto

Ausführung der Aufträge unter billigsten
Bedingungen,

III

Tur Rinrfkchtung und Revision von
Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen

empfßenlt sich [10459A. Peckmann,
ger. vereid. Bücherrevisor, Wuchererstr. 43, part

Andreas-Institut, Weimar.Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-fältige Vhlege. Proſpecte durch 3794

Dr. Soergel, Vorſteher.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 7. April 1888.

Mit neuer Ausſtattung
Die Reiſe durch Berlin

in 80 Stunden.
Große Geſangspoſſe in 6 Bildern.

[10469

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 7. April 1888,

Abends 8 Uhr
XVII. Konzert

des Orchestermusik-Vereing,
Haydn, Sinfonie D.

e et Oegertacs Aamis.Jch erlaube mir hiermit bekannt zu Kükoen, Maurisches Ständehen,
Flotow. Ouverture StradehHamachen, daß ich mich in Halle alsZannarzt niedergelaſſen habe. Wasguwer, L Finale aus Lohengrin.

di

i n Reideburg.
Seiſtitraßze Kr. 20. Gih Sonntag als den 8. d. Mts.

SPrecſund eng Nachm. oft BRanlI- V ursüs[10071

Zrivatgeldern
ergrundſtücke, zum niedrigſten

e er

Vom I. April ab befindet
sieh meine Wohnuog 10033Sr. Ulrichstr. x
Kich. Lange, an Pieubnen,

Meine Wohnnng befindet ſichleopoldstr. 2 (Ciobiclenslein).

Wilhelm Steude, BVohner-
Aufträge nimmt Herr Kaufmann

Schumann Friedrichſtraßen- und
WeidenplanEcke, bereitwilligſt ent

ECinfaſſungen. Wege. M. jetsech, Leipzigerſtraße 75. von 3 Uhr an. (10491163 Weßmar, b. Gröbers. Telephon Anſchluß Her 166. [8763 e G. Heinert.
7

Gedenktage der Weltgeſchichte.
7. April.

451 Die Hunnen unter Attila zerſtören Mainz.
1651 W ſchwed. Feldherr im Dreißigjährigen Kriege,

geſtorben.
1812 Die von den Franzoſen vertheidigte ſpaniſche Feſtung

Baijadoz wird von den Engländern unter Wellingion er
ſtürmt.

1820 Klapka, ungariſcher Heerführer geh
1874 Maler Wilhelm von Kaulbach, geſt.
1875 Georg Herwegh, deutſcher Dichter geſt.

L m v

Ludwig Zilin etſcheütt,

er der

Von der erſten Biographie des neuen deutſchen
Kaiſers, welche unter dem Titel
Kaiſer und König von Preußen, ein Lebensbild von

oeb
gelangt. Auch dieſes
thümlich keit der Darſt
zahlreichen Jlluſtrationen aus. Von beſonderem Intereſſe ſind,
nebſt den vielen r den Text gedruckten Al
wei muſterhaft ausge

ilbernen Ho
öniglichen Schloſſe zu

prinzen Friedri
liche Werk wird 10 Lieferungen umfaſſen, welche in Zwiſchen-

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Atelier für künstl. Tahnersatz,
Plombiren ete.

Hugo Berthold,

J gcius, b riehstt 34

Geiststrasse 9 I. [[10296

3
empfiehlt autiquariſch billigſt

Schul u. Lehrbücher,
Claſſiker, Wörterbücher,
Briefſteller, Kochbücher,

Operntexte,Hendels, Meyers und Aeclams
Uuniverſalbibliothet.

fcre daten Promenade

7

e

Halle a/S. Gr. Schlamm 2,
Gias-, Porzellan und

Steinguthandlung,
ate zuhält ſeine vorzüglichen Fabribilligſten Prehet be tens embſy l

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 9empfiehlt

rich geschosseneWaläschnepfen,
echt frangös. felste

é

Poularden,
Metzer Poulets,

Capannen,
Vierländer Hähnchen,

fr. Helgoländ. Hummer,prima holländ. Austern,
grünen Kopfsalat,

Endivien,
frische SsalatgurkKen,

Radiese,
neue Delikatess-

Kartoffeln.
friüsehen Odenwälder

Wald meisterfeinsten hellen Waben-
hontg,

rheinisches Apfelkraut,
Preisselbeeren

mit Zucker,
rheinisehe Compot-

ſrüchtemit vorzüglichem Aromag,
Braunschweiger

Gemüseconserven
in nur reellen Packungen und
feinſter Qualität zu Fabrik

preiſen. [10468

Aufträge nach außerhalb
werden ſtets prompt und ſorg

fältig ausgeführt.

De
Friedrich Krahmer,

Nr. 4 Fiſchervlan Sr. 4,
empfing und empfiehlt

Lebende Hummern und friſchen
Lneohs zu ſehr billigen Preiſen.

Jedes Prüegnaleiden, Fisteln,
böse Wunden und KnocheneCrases heilt sicher unter Garantie

Schormann's Brüsenagalbe.
Wolle kein Leidender durch Vorup-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
sendung, welche nebst Brocohure und
Atteston unentgeltlich und für
20 P. Froo. zugesandt wird, zu
bestellen bei
Apotheke, München oder A.
Schormann, Schötmar Lippe).d

der Bonffaofſus-

August Saathafer
vorzüglichſter Qualität jedes Quan
tum giebt ab Priester No. 5.

[10432

Literariſches. beträgt 60 Pfennig.
Schreib und Dru
welcher in Lieferungen

„Friedrich, Deutſcher
emſſen, im Verlage von Franz Lipperheide, Ver
iſt ſoeben die zweite Lieferung zur Ausgabe

J zeichnet ſich durch Friſche und Volks
g, wie durch vollendete Technik der

rte Vollbilder: „Das Koſtümfeſt zur Hand kolorirten
eit des Kronprinzlichen Paares im hunderts, edel
erlin“ „und „Der Beſuch des Kron Monogramme,

ilhelm beim Papſte Leo XIII.“ Das treff liſchen ſeriſt
in reichſtem Farbendru

bbildungen

ehaltene

räumen von I Tagen erſcheinen.

ausgeführte Tafel mit deutſchen

10441]

Obstbäume.
1000 Stück Aepfel und Birnen mit

Sorten veredelt, in
unden

Stück 1 Mk. 100 Stück 90 Mk. empfiehlt

eeraden Stämmen, einzelne

Baumſchule Sennewig b

en T

Der Preis jedes Heftes
9

Der SchriftenAtlas, eine Sammlung der wichtigſten
Aſchriften, Jnitialen, Monogramme u. ſ. w.,

1

Stuttgart erſcheint, ſchreitet
liegenden Lieferungen 3 bis 6,
bieten wieder eine Menge höchſt intereſſanten Stoffes. Alte
und neue Schreibſchriften verſchiedenartigſten Charakters wechſeln
mit modernen und mittelalterlichen Druck

ark) bei Julius Hoffmann in
raſch vorwärts. Die uns vor

ede acht Tafeln enthaltend,

und Zierſchriften.
nitialen nach Pergamentmalereien und mit der
rucken des dreizehnten bis ſechzehnten Jahre

othiſche und Renaiſſance-Jnitialen,
morettenAlphabete, zwei Blätter mit orientag

ten (Hieroglyphen, Pe ch, Aſſyriſch u. ſ. w.), eine
taatsa



„Germania“
Lebens-Versicherungs-Actien-Cesellschaft zu Stettin

Verſicherungspeſtand am 1. März 1888: 150,058 Policen mit
355,471,247 und 757,878 jährl. Rente.

Neu r im Jahre 1887:
429 Perſonen mitJahre engrge an Prämien und Zinſen 17,489,701.

zermögensbeſtand Ende 1887: 96,622,440.Ausgezahlte Kapitalien, Renten e. ſeit 1857:. 84,456,175.
m 357 mit nan el Verſicherten 4,320,786.Sie ha er den günſtigſten Bedingungen Dorichue zur Cau

e Taſßünſchte Anskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
rtreter der „Germania“ und Dur

Mugo Schubert.
J. H. Keil's Nachfolger,

HanptAgent der Germania
Halle a/S., den 3. April 1888. [10364

Forſtpflanzen- Verkauf.
Das gräfl. Forſtrevier Vitzenburg hat für dieſes Frühjahr an Pflanzen

abzugeben:

die Her

Preiſe pro
10 Stück Hundert Tauſend

X

e, Querc. pedunculata, verſchult,ich 1,5--2 m hoch 3 50 30
Rothbuche, Fag. t h 4650e 7 jähr 15v x i m hoch 260] 20em. Eſe e, raxinus exce 3ior, 24 2 herhalt, Ljähr. 3

7 7 1,2 m hoch 2 uJ e verſchult,2m u. darüber 3 I 25r p Allerbänn t 6 45 6raueſche Frax, pubescens (ceneria, 2jähr.s iſch verſchult, 1--1,5 m hoch 3 50 25

2 S 2 1 7 n4 2mu. därüber 250 20Schwarzerle, Aln. glüsinoss. 3jähr. 1 50 12

Figker e 8jähr. 2 5te, Pinus pice ühr.ch be m 10,000 Stück 6 r 2
7 I 3j r u 2710,000 Stück 35em. Kiefer, P. sylvostris, 1Ijähr. 1chwarzkiefer 2üsiniaes Ihr T

ſu en 37 2kiefe maritima, Ijähr.Seeneſer b Fiae cdeltar ne, Abies peetinata, verſchult, 4jähr 24 c e v 0 m hoch 25 n
Sämmtliches Material kräftig und gut bewurzelt; Verpackung und

Transport zur Bahn zum Selbſtkoſtenpreis. [8787
Vitzenburg b. Nebra aſU., den 4. März 1888.

Der Förſter
Lohse.

Fabrik- Verkauf.
Das von meinem ſeligen Ehemanne ſeit 30 Jahren am hieſigen

xtate mit Erfolg und guter Kundſchaft betriebene
Fabrikgeſchäft, beſtehend in

Holzdildhauerei und Praiserei etc.
verbunden mit

Wasch- und Badeanstalt
durch Dampfbetrieb, direct am Wasser und in der Nähe des
Bahnhofs belegen, ſowie mit dem dazu gehörigen herrſchaft

lichen Wohnhauſe und daran belegenen grossen Garten,
t unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.gendiſerree r wollen ſich gefl. deshalb mit dem Herrn

F. Stockmann in TeitT, den ich mit dem Verkauf beauf-
be, in Verbindung ſetzetragt den 4. Apult e [10495
Wittwe Louise Könler,

in Firma W. Gustav Köhler-
Sonnabend u. Sonntag, den 7. u. g.

April halte ich mit einem Transport
Dänischer Pferde in Schkenditz
im Gaſthaus des Herrn Springer.

v Theodor V einstein.
n einer lebhaften Kreisſtadt desGrundstücks Verkauf. a Se eeinn eng

Jch habe das Hans- Grundſtück mit Comptoeir, worin ſeit über 100
Piünnerhöne 12 preiswerth zu Jahren ein Manufactur Geſchäft be

h e re W m ed 5 erdiesbe e nöthige Auskun erpachten10485 glich e Lindner. d. Ewehe d. Hall. Ztg. erbeten. [10498

e 31593,450. 60

n der et180 000 kg. Paraffinöl zur Gasbe
reitung für W 1888/89d, BI Samſt 5 den 44 i
d. J. Vormittags 1 u r, in unſeremMaterialien Bkreau ier, Garten
traße 44. Die Bedingungen liegen da
elbſt zur Einſicht aus, können auch
gegen gebührenfreie von

von da bezogen werden. [10375
Zuſchlagsfriſt: 2 en.Frankfurt a/M., d. 28. März 1888.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Mark 45900 o
erſte mündelſichere Hypothek auf
ſtädt. Hausgrundſtück per 1. Oktober
oder früher geſucht. Offerten von
r v befördern unt. D.499. J. Barck G Co. Halle a/S.

Gut erhaltenes, brauchbares
Mikrofkop billig zu verkaufen bei
Pape, Weidenplan 3 b II. [10426

h WoD HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auiandu
ununterbrochen geöffnetvon 88Uhr

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Bade-Einrichtung,
u. gut erhalten, zu kaufen

e und werden Offerten mit
m erbeten unter V. m.

F Rudolf Mosse,Zaderſer.

1 Landwirth ges
ſchaftl. Kreiſen eingeführt, verheir.,8
academiſch gebildet, welcher längereZeit auch die landwirthſch. Buch
führung von Prof. üowara, M
Leipzig praktiſch geführt hat, ſu

Vertretungen landwirth
ſchaftl. Maſchinen, ferner
Produkten oder anch:
Verſicherungen zu übernehm
Kaution kann geſtellt werden. fo
Selbiger iſt auch den Poſteneines Dirigenten auf einem größ.
Werk od. Wirthſchaft c. anzunehmen.
Offerten unter F. m. 69745 bef.
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

l104821

Friedrich-ostadration
iſt ſof. z.

Er. Ulrichstr. 28 II
Wohnung, 3 Stuben, 2 KammernKüche c. für 400 Mr. zu ver
miethen. [1003

dl. Beletageßs
od. Hochparterre v. ca. 4 Zim. nebſtZub. bis 1200 -4& wird von einem 3

ruh. kinderloſ. Miether 1. Oktober
geſucht. Off. mit Preis bef. unter
W. F. W Rudolf Mosse,Brüderſtr. 6 [(1037
1 Wohng. helſen
Dorotheenſtr. 15 Webgungenſs
5 u. 600 ſof. od. ſpäter zu ver
mietheu [10297Parkbad Aktien- Geſellſchaft.

Ecke Bahnhofs u.
Merſeburgerſtraßeſe äfts 4

v

di
d

0

9 Piecen, Badeſtube
Gelee u. mit S n.

Sartende ung Nähe d ber
bergamtes u. landwirtöſchaftt Ver
ſuchsſtation 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres d.
Mosse, Brüderſtr. 6 6.

e
u verm. An Wt Näh.rüderſtraße d

in der

ſofortgen Antritt geſucht.

Rttg Kenren Eichsfeld
gel. off. z. Saat v.Böden s be Fadbohnen à Ctr. 9 d. Fr

bunte Erbſen, Probſteier u. Eichs
felder BergHafer, frühe ertragreichſte
Sorten, die ſich bei allen Anbauver-ſuchen bewährten, à Ctr. 8 .4. [I0210

Eine Leonberger löwen-
farbige Rüde „ird ſofort zu
kaufen geſucht.

Preisangaben erbittet [10471
Cärtner Künhne, Teutſchenthal.

Gebrauchte m zu ver
kaufen. o. 15.[10479

Offene und geſuchteStellen

Stellengeſuche

und Angebote
a die weiteſte und zweckent
r wendſte Verbreitung durch

llallische

Inseratenblatt.
nſerate, die 5geſpaltene Petit

S zu 15 43, werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße 11
angenommen.

J. theor. u. pract. geb. Landwirth
ſchon in Wirthſchaften m. Rübenbau,
Brennerei u. S thätig, ſ. e
auch ohne JcJalt St z. z

od. 1. Ma ff. su h e L.s d. Halliſch. [10350
Volontairverwalterſtelle ſ. ein j. theor.
u. pract. geb. r z. 15. reſp. 1.

ai. Werthe Offerten sub. K. WExped. d. Halliſch. Zeitung. er

Ein jüngerer Conditor oder Pfeffer
küchler-Gehülfe welcher im Bonbon
kochen durchaus bewandert ſein muß,
erhält dauernde Stellung. ſiö374

Aug. Facius.
Conditorei u. et t

Nordhauſen.

Einen mit Küferarbeiten ver
trauten Marktuelfer ſucht [10473

Max. A. Müller.Weinhandlung.
gr. Steiuſtraße 66.

Einen unverheiratheten mit
uten Zeugniſſen ſucht für ſofort
0446) Wendenburg.Rittergut Kleindötzig b. Leipzig.

Ein Gärtnerlehrling findet Auf-
n. Geg, aunggrteen. n erAlperſtedt b. Stoſternhete So

Lenvlinge- Stelle.
Für mein Manufactur- und Tuch

waaren-Geſchäft ſuche ich per ſofort
einen Sohn rechtſchaffener Eltern

da mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet

als Lehrling. [10443August Sensenhauser.Lützen.

Auf ein größeres Rittergut in derNähe Leipzige wird zum ſofortigen
Antritt eine Mamſell geſucht, welche

Küche perfect u. Mil ichwirth
ſchaft ſowie Federviehzucht gründlich

a erfahren iſt. Offerten bitte u. A. T
100 poſtlagernd Eythra zu ſenden.

[10351

Ein anſtändiges Stubenmädchen,
welches Kinder mit zu
wird zum 1. Mai geſucht. [10423

Schaaf, Friedrichſtraße 46.
Ein junges kräftiges Mädchen,welches die Wirthſchaft erlernt v

findet ſofort Stellung auf dem Ritter
gute Tettenborn. [10359

Ein zuverläſſiges Kindermädchen zum
10461

n Rechtsanwalt Rüſrer,ite romenade 24 II.

Ein junges Mädchen, welcheFreiberg n d wünſeet e
r Confection ſchäſt baldigſt
Stellung Näheres 10475

athhausgasse 19 i. L.
Die unter Littr. W. R. ge

e
2 S Maſchinenmeſſterſtelle iſt

etzt, und danken wir allen Herren Be
werbern für gefl. Offerte. [10454

1 ſehr anſt. Mädch., L 8tin allen weibl. i per s

et ſt n n rung.,Zukg ähnl. Spell lle d Wie
r. Schlamm 1 10465

Dienſtmädch. ſucht ſofort.
gr. Schlamm 1. II.

0466

t. Ammen v. L. wünſchen Stelle
Fr. Rötzseher, Trödel 22 un

Vermiethungen.

Thurmſtraße 1
iſt eine freundliche Wohnung beſtehend
aus Stub u r Küche Boden u.
Kellergelaß, Juli cr. anderweit zu nen [10497

Otto W ill, Brüderſtr. 12.
Bahnhofstr. 8

iſt die vom Herrn Privatdocent
Dr. Leser bewohnte Etage
d 1. Oktober c. zu vermiethen.

Bahnhofſtr. 8 pt.
O. Stengel.ſtiodrichetr 46. Mi e

Zu vermiethenfür 225 bis 500 M. ſchön eingerichtete
Wohnunngen achritzgaſſe 11.

Baanrten Vor
r Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. älle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Ununterbrochen i dffne v. 8--7

Olostige Kaufsoſferte,

Das allhier gelegene, zurn Toncuremaſſe
ehörige, im flotten Betriebe bendliche Kohlenwert (Stückkohle),
2., d z Dame welche

eit verpachtet iſt, ſowie
economie mit gutenh und Wirthſchaftsge

bäuden u. ca. 92 Ackern
200 Morgen Areal in einem 8Plane, ſo ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Der Kohlenabbau erfordert
einen Zeitraum von 70 80
rer und lagert außerdem auf

2 J Feld ern ein Shenlager von
m. Mächtigkeit, welchesi arg Anlage einer Ziegele lei

W u c. bei 5Nähe von Leipzig außerehe gut verwerthen ließe

Die pro ctirte Ei W JTrebſen Seu eipzig wird
jedenfalls das Etabliſſement durch
kreuzen und ſteht d eine z
n e Zukunft bevor.Anbetracht der gün gigenAb ſehen d d re
des Areals würde ſi
Etabliſſement zu einem
unternehmen eignen.

An lung nach Vereinbarung
und ſehr günſtig.

Nähere Auskunft ertheilt
Brandis v Sipzis

Burkhardt,10116)]

40,000 Mark
werden zur 1. ſicheren Hyp. auf ein
Landgrundſtück leihen geſucht.
2 von

an Haasen-van
tdarleihern unter

J

tücht. füderrezln

Ofenſetzer, ſuche für ſofort bei
dauerpöer [10496

ertTöpfermeiſter, Cöthen.

Mechaniker
für Manometerbaun Kann
dauernde Stellung I 73
unter H. 31639 an 2
HaagensteindVogler,

2 Magdeburg erdotes u

Vergebung.Die giſeerg der zum Erweiterung

bau des Lo re bäudes auf dem Jäger
hierſelbſt t
t. ſchnell bindenden und 291 t.

langſam m 7 Cement zu
eben.Dedingzngeno Uegen zur Einſicht

aus und W von den terzei neten
zen 0,70 .4 n ortoen werden. erſchlo ene mit

Auf chrift verſehene x ebote ſind bis
Freitag, den 13. er. Vorm. 11 Uhr
zu richten an [10409

3 C Hallmeyer,Halle, a/S. Große Märkerſtraße.

auswärts r

wappen bilden den abwechslungsreichen Jnhalt dieſer Hefte.
Es hat längſt an einer ſo reichhaltigen, gediegenen, und zugleich
ſo billigen Sammlung der wichtigſten Schriften u. ſ. w. gefehlt,
welche den kunſtgewerblichen Kreiſen, ſo namentlich Buchhändlern,
Buchdruckern, Zeichnern, Lithographen, Graveuren, Dekorations-malern, Stein und Holzbildhauern u. a. Zur Hrientirung undPunkten endem Studium dienen kann Namentlich jüngeren
Genoſſen dieſer Berufsarten wird der SchriftenAtlas reichliche
Gelegenheit bieten, ihre Kenntniſſe zu erweitern, ihren Ge-
ſchmack, ihr Urtheil zu bilden; er wird denſelben wohl auch An
regur M geben, nach den zahlreichen ſchönen Vorbildern eigene
neue Motive zu ſchaffen.

Eine ſchöne Gabe der Erinnerung an den verſtorbenen die Ob
Kaiſer hat t Scherenber im ſeinem Gedenkbuch:

dem deutſchen Volke r Das
üchlein entrollt

„Kaiſer Wilhelm Il.“Lübſch ausgeſtattete und ſehr billig gehaltene

die ganze lange

Sprache gehalten,
kommeu ſein.

Aus aller Welt.

eine volksthümliche Schauſpielergeſellſchaft, welche wieeramiergger Paſſionsſpiele au u
Leben der heiligen Tryp

Aus Paris wird uns t ſchrieben: Am 14.

des neuen Theater

Lebenslaufbahn des großen Kaiſers und damitfaſt ein e inndert der deutſchen Geſchichte in den Zeiten
iefſter Erniedrigung bis zu der glorreichſten Erhebung. Jn

warmen patriotiſchen Tönen und anziehender v
wird das Büchiein weiten Kreiſen will-

ü ſt in Morlair „Das
ine“ hren der Er zffnungſuy breiagniſcher“ Mund art ſpielen, und

zwar bei Tage im alten Theater, um dann Abends der Er

öffnungsv orſtellung des

ümlicher

worden iſt.

April wird

S Johann von

e der Comédle frapqaise theilnehmen.
cheinlich, daß ſehr viel Pariſer, vor Allem Gelehrte und Künſte
an dem genannten Tage na
unter der Leitung des Schneiders Men en ſtehende Ge ſcühet
trotzdem ſie gelegentlich der Pardons (Wallfahrtsfeſt
erſt kürzlich von dem Romanzier dSie ſetzt ſich lediglich aus Handwerkern un
Bauern zuſammen; ſo wird
der Prinz von Hibernien von einem Schneider,
Tryphine von einem Schuſter, deren KammeFeldarbeiter, der englif. be Prinz von einem

neuen beizuwohnen, an welcher Mit3 Es iſt höchſt wahr

Morlaix reiſen werde da die

e) oft ſpielt
Pierre Gaccone neuentde

MaurerKönig Arthur von ine bellge
au von einem

öttcher und e
einem Tagelöhner geſpielt werden

Schauſpielerinnen giebt es natürlich nicht.
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſeubahnzüge von Bahnhof Halle

740, 1135, 35, 925.
7.40, 11.42 (bis Falkenberg)

918, 1,40, 6.39*, 6. 9.24,

Aſchersleben:
SorauGuben: 1.33 7.20 (bis Finſterw
Bitterfeld-Berlin: 4.36 7.25,

alde).
10.i re ad eng 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 6.84eipzig: 10, 42 6.34, 7.38 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 6.8,Leipzig 6.159, 1.15, 9.5, 10.47 11.-6.

Magdeburg: r (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,
Rordh.-Caſſel; 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.—-, 1143 12.508 (fährt

bis Eisleben), 2. 5.50, 930 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüringen: 5.40, 7.45, 10.15 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt b

Erfurt), 11.1*.
Anknnft der Eiſenbahnzüge auf Bahuhof Halle

Ovon:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Eoran-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Gerlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), z 5.44, 8.56, 10.51*.Leipzig: 652, 7.9, 842, 943, 11.5, 11.28t, 118, 252, 4.27, 5.31, 737,
8.23, 8.57, 10.27 12.3.

Masdebnrs d et von Göthen), 202 196, 535 085,
dh.-Caſſel:; 6.55, 7.14, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Pordb Caf 7.10ſ (kommt von en 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.-IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. April cr. wird die bisher von der Stadthauptkaſſe ver

waltete Kaſſe unſerer Waſſerwerke mit der unſerer Gasanſtalten
Zur Erleichterung der Abnehmer können ſämmtliche Zahlungen für das Rech
nungsjahr 1888/89 über entnommenes Waſſer 2c., wie dies bereits hinſichtlich
der Gasanſtaltsrechnungen geſchieht, direct an die Ueberbringer der Rech
nungen, gegen Quittung der Kaſſe, geleiſtet werden: andernfalls haben die
t n der W der Gas und Waſſerwerke, Rathhansgaffe Nr. 1,

reppen, zu erfolgen.

Halie a/S., den 20. März 1888. [9720Der Magiſtrat.

Licitatiora.
Zur Vergebung der Materiallieferungen zum Nenbau einer Kreis

re von Gimritz bei Wettin über Görbitz bis zur Wettiner Poſtſtraße
war:mos 743 ebm. PHastersteine anzuliefern und anzufahren,

990 Ide. m. Hoch- und Tieſbordsteine desgleichen,
2389 ebm. Pack- und Decklagesteine desgleichen
1800 ebm. Pflaster- und Bedeckungekies desgleichen

iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Sonnabend, den 14. April e., früh 9, Uhr,
in Blste's Gasthof zu Gimritz bei Wettin anberaumt. Die LieferungsBedingungen werden im Termine bekannt gemacht. liotso

bat a. S., den 5. April 1888.

Die Landesbau-Inspection Walſe.
Nutzholz-Verkänfe

r d S d e h tiern er Chauſſeenitten wird und nahe der ſchiffbaren Unſtrut Uegt).r Donnerſtag den 26. April cr., von früh 9 übr ab, in Herbste

Gaſtbo erchen: ca. 300 Stämme mit 575 Cin, z. Th. vorzüglicher Qualität,
einzelne Stämme mit über 12 km Inhalt bis zu ſchwachen Stellmacherböl
zern, ca. 90 Kahnknie, 100 rm Klafter-Nutzholz, 1 m lang.

II. Freitag, den 27. April er., von 9 Uhr ab, daſelbſt:19 Rotbbuchen mit 14 tm, 5 Weißbuchen mit 2 küm, 5 rm Eſchen
Knüppel, 2 und 3 in lang, 74 Birken mit 40 kw, 47 Linden mit 37 km 131
Hundert ſtarke und kleine Haſel--Tonnenbandſtöcke, 36 rm desgl. Vierknüv

el, 2 im lang, 12 rin AspenNutzſcheit, 17 rin desgl. Scheit. Fichten: 394
tück Schwachbauholz mit 159 m, 1020 Stangen I. bis III. Cl., 620 Stangen

IV., 330 desgl. V. Cl. Ausländer und nicht bekannte Käufer haben 20deszKaufpreſſes pwavlen Die Belaufsförſter weiſen die Hölzer nach.

Forſtſecretair Kartheuſer hier liefert Auszüge gegen Copialien nach rechtzei
tiger Beſtellung. Speciellere Angaben ſpäter im Querfurter Kreisblatt.

Zur Erſparung von Fuhrkoſten wird die Forſtverwaltung die Anfuhr
der Hölzer nach der Unſtrut re den Bahnhöfen an mindeſtfordernde,
leiſtungsfähige Fuhrunternehmer bei unentgeltlicher Herleihung ſfiskaliſcher
Lade-Vorrichtungen verdingen, falls dies Käufer bei mir ſpeciell beantragen

und dig u uhr vei der ſe Ainterlegen. cegelroda bei Roßleben, den 3. Apri
Der Königliche Oberförſter: v. Kühlewein-

Oberförſterei Zeitz.
Donnerstag, den April d. J., Vorm. 11 Uhr,kommen im Gaſthauſe zu Goſſera aus dem unterforſte Nickelsdorf, Diſtrikt

320 (Näſſe) zum öffentlichen Verkaufe:
140 EichenNutzſtücke mit 205 üm,
173 BuchenNutzſtücke mit 79 km,
173 BirkenNutzſtücke mit 56 kun,
47 LindenNußſtücke mit 16 km,

370 Nadelhölzer mit 368 tm
Teita, den 3. April 1888. Der Königliche Oberförſter.

Wieſen, Weiden und Fiſcherei
Verpachtungen.

Es ſollen anderweit auf ſechs Jahre an die Meiſtbietenden verpachtet
werden

Freſtag, den I3. April er.
J. Vormittags 10 Uhr im Aßmus'ſchen Gaſthauſe zu Radewell

1) d a r lur gelegene 1,323 ba große Sautümpel-Wieſe mit der
iſcherei im Tümpel:2) e 2 Oſendorfer Flur am Markgraben gelegenen Wieſen von 1,397

un
39) die 0,350 ha große, an der Reide bei Oſendorf gelegene Wieſe;

die Fiſcherei mit Rohr und Schilfnutzung in der alten Elſter an der För

anf

0445 geſtattet, welcher dadur

Jch übernehme den

die Controlle ausgelooſter Werthpapiere,
die Beſorgung neuer Coupons,
HypothekenVermittlung,
Coupons-Einlösung zu den billigſten Bedingungen. [10494
Woldemar Thoss, Markt, Stadt Zürich, l. Stock

Quittung,.
Für die Ueberſchwemmten an der Elbe und Weichſel gingen ferner

bei uns ein:
W u. M. L. 5 ger B. Elbe, Weichſel) 4 .4. Cand. m.

ge (f. Weichſel) 5 4. Dr. G. Elbe, Weichſel) 20 .4. B. 5 -4. Pfarr
aus Naundorf 9.4. Paſtor emer. R. 5.4. Alt. Herren-Abend d. A. G. V.

10 Leſekränzchen L. G. 3 Fr. Juſtizrath G. 5 Direktion
des Stadttheaters hier 100 f. Elbe. Otto Friegr. Köbke son. 50 Otto
Köbke jun. 20 .4. Girada 1.4. V. S. 2 Dr Ulrich 3 Gemeinde
Steuden 37,7. F. H. 3 Poſtmſtr. F. in Cönnern 5 .4. Poſtaſſ. K.
in Cönnern 1 Frau v. M. in Zeitz 6 4. W. P. 4

Weitere 300 ſandten wir heute an das Hilfs-Komitee in Danzig ab.
Zur Empfangnahme fernerer Gaben iſt gern bereit

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für unſere Seelente.
Jm Weltverkehr und in ſeiner Stellung unter den Nationen iſt Deutſch

land, was es iſt und werden ſoll, nicht zum mindeſten durch ſeine Seeleute,
auf deren Tüchtigkeit, Entſagungsfähigkeit und Pflichttreue es rechnen muß.
Unſere L zählte am 1. Januar 1886 38,931 Mann, und mit der
St geenan eſtzuſtellenden Zahl deutſcher Seeleute, die auf fremdländiſchen
Schiffen dienen. beträgt deren Zahl mindeſtens 40,000. Sie ſind zum aller
größten Theil Glieder unſerer evangeliſchen Kirche, und keineswegs haben ſie
ihre Heimath nur in den deutſchen Küſtengebieten, ſondern alle Landſchaften,
auch Mittel und Süddeutſchland, ſind unter ihnen reichlich vertreten.

Groß ſind die Gefahren, unter denen dieſe Söhne unſeres Vaterlandes
täglich auf dem Meere ſeinen wichtigſten nationalen Jntereſſen dienen; aber
oft weit größer die, die in den Hafenplätzen ihrer warten. Dort leiden Viele
chlimmeren Schiffbruch, als er auf dem Meere ihnen droht. Wohl ſichert
as deutſche Reich den unter ſeiner Slagge fahrenden Seeleuten in allen

Welttheilen den Rechtsſchutz: aber keine brüderlich rathende, mahnende, war
nende Stimme tönt ihnen in der Fremde entgegen, keine helfende Hand
empfängt ſie mit treuer Fürſorge und Leitung. Da winken ihnen allerorten die Lockungen ſchlechter Wirthshäuſer: vie d blen der Liederlichkeit
ſuchen ſie in ihre Netze zu fangen, um ſie auszuſaugen und an Leib und
Seele zu vergiften. a und betrügeriſche Schlaf- und Heuerbaſen
wiſſen ihnen nicht nur ihre Habe abzunehmen, ſondern auch einen großen
Theil ihres künftigen Erwerbes im Voraus ſich anzueignen, ſodaß Viele zu
letzt, ausgebeutet und betrogen, durch Entlaufen von ihren Schiffen ſich
drückender erſt h igen v ſuchen. Jm Jahre 1885 weiſt die
Statiſtik des Reiches in der deutſchen Handelsmarine 2731 ſolcher Ent
weichungen auf, in 6 Jahren 23,524. Wie Viele unter dieſen Verſuchungen
leiblich und ſittlich zu Grunde gingen, das bezeugen die ungezählten Thränen
ihrer tiefbekümmerten Familien

England und die ſkandinaviſchen Reiche haben längſt für ihre Seeleute
in der Fremde mit großen Opfern zu ſorgen begonnen. Deutſchland darf
dieſen Dienſt ſeinen ſchwer gefährdeten Söhnen nicht ſchuldig bleiben. Es
gilt durch Begründung von Seemannsheims in den beſuchteſten Hafen
plätzen ihnen denſelben Dienſt zu leiſten, den unſere Herbergen zur Heimath
längſt unſeren wandernden Handwerkern geleiſtet haben, um ihnen vomGeiſte chriſtlicher Zucht und evangeliſcher Liebe geleitete Heimſtätten zu

bereiten. Es gilt wo das noch nicht re kann, ihnen wenigſtens inLeſezimmern Mittelpunkte geſelligen Verkehrs zu ſchaffen, wo ſie aus
ruhen, an geſunder Lektüre ſich geiſtig kräftigen können und v
verſäumten h mit Eltern und Geſchwiſtern die Sammlung
finden. Es gilt deutſche Männer c ſenden, die We mit Liebe nach
gehen, ſie berathen und mit guten Schriften verſorgen, ihnen auch, wenn
den wieder einmal das vielleicht lange nicht mehr gehörte Wort Gottes
nahebringen.

Der Central- Ausſchuß für innere Miſſion hat längſt dieſen Dienſt auf
ſein Herz und Gewiſſen genommen und das Seine gethan, vorhandene An
fänge der Hülfe zu ſtärken. Ohne andere Gebiete von ſeiner Wirkſamkeit
auszuſchließen, hat er namentlich auf Großbrittanien ſein Augenmerk gerichtet,
nach deſſen Häfen im Jahre 1885 von den 6585 aus deutſchen hie aus

Schiffen 4542 Iplager wo auch die aus Amerika, Jndien und
ſtaſien heimkehrenden Schiffe meiſt einen längeren Aufenthalt nehmen. Es

iſt uns gelungen, dort die Bildung zweier General-Comités für England und
Wales, ſowie für Schottland anzuregen, welche die Bildung von Local
Comités herbeiführten und in ihren gemeinnützigen Beſtrebungen an den
deutſchen Conſulaten eine Stütze fanden. Es gelang uns, namentlich in
Bremen, aber auch in einigen anderen Gebieten des Vaterlandes, befreundete
Männer zu der erſten, nothwendigen Unterſtützung dieſer Beſtrebungen an
uregen. Unſeres Kaiſers und Königs Majeſtät haben unſere von demeichsamt des Jnnern rwortete Bitte ſchon zweimal aller

itteln zu weiterer Hülfe huldreichſt ausgnädigſt gewährt und uns mit fihr nationaler Charakter von höchſter Stelle aus
aufgedrückt iſt. Die lutheriſchen Vereine für innere Miſſion haben in dankens
wertheſter Weiſe die deutſche Seemannsmiſſion am Briſtol-Canal als ihr
ſpecielles Arbeitsgebiet übernommen. Auch mit der Fürſorge für die deutſchen

eeleute in den Hafenplätzen Schwedens und Norwegens haben wir einen
Erfolg verheißenden Anfang gemacht.

Aber die Bedürfniſſe wachſen mit dem Beginn der Hülfsleiſtung, und
unſere Mittel ſind erſchöpft. Das unter unſerer Mitwirkung Geſchaffene
muß erhalten, befeſtigt und womöglichſt erweitert werden. Neue dringende
Hülferufe ſind, insbeſondere für Hull und South Shields, an uns gelangt,
denen wir mit leeren Händen gegenüberſtehen. Unter dieſen Umſtänden
wenden wir uns mit der herzlichſten Bitte an alle Evangeliſche im Vaterlande,
das deutſch nationale Werk der Seemannsmiſſion kräftig zu unterſtützen. Wir
bitten um Geldmittel zu dauernder dardergn er Wir bitten, daß ſich
womöglich in den einzelnen Ländern und Provinzen unſeres Vaterlandes
berufene Männer für dieſen Zweck in Verbindung ſetzen, um durch Hülfs
Comitsés jährliche für daſſelbe zu ſichern. Wir ſind gern bereit, ſie
mit Materialien zu ver welche die Noth unſerer Seeleute und die
Anfänge zur Abhülfe im Einzelnen darlegen; auch ſind wir bereit, wo ese wird, ihnen Männer zu ſenden, welche aus eigener Anſchauung dieſe

erhältniſſe kennen und das Jntereſſe für ſolche Liebesarbeit erwecken und
beleben können.

Alle Beiträge bitten wir mit Bezeichnung ihres Zweckes an unſeren
Scha meiſter Verlagsbuchhändler W. t Berlin W., Beſſer'ſche
Buchhandlung, Behrenſtraße 17), alle ſonſtigen Mittheilungen an unſer Bureau,
(Berlin W., Genthiner Straße 38) zu richten.

Berlin, im Februar 1888.
Der Central- Ausſchuß für die innere Miſſion der deutſchen

evangeliſchen Kirche.

und Verkauf von werthpapieren,

der oft lange

Bekanntmachung.
EiſenbahnDirections Bezirk Erfurt.

Reubanlinie: Naumburg Artern
Bau Abtheilung Roßleben.
Zum Bau von 8Fluthbrücken zwiſchen

Roßleben und Donndorf ſoll die Aus
führung von 2600 ebm Bruchſtein u.
Ziegelmauerwerk vergeben werden.
Angebote ſind verſiegelt und portofrei
mit der Aufſchrift:

Angebot auf Ausführung vonMaurerarbeiten für die Fwuth
brücken zwiſchen Roßleben und
Donndorf“

bis zum Donnerstag den 19. Apri
d. Js., Vormittags 11 Uhr an den
Unterzeichneten einzureichen und wer-
den dieſelben im Abtheilungsbureau
Roßleben zu der angegebenen Zeit in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter eröffnet. undZeichnungen liegen daſelbſt aus und
können gegen portofreie Einſendung
von 4 von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.Der vorſtehenden Ausſchreibung wer
den die durch den Regierungs Prä-
ſidenten zu Merſeburg veröffentlichten
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen zu Grunde

gelegt. [10453Der Abtbeilynge Vaumeiſter.
O G.

Bauſtellen-Verkauf.
An der Händelſtraße und an dem

Advokatenwege habe ich gut gelegene
Bauſtellen zu ſolidem Preiſe zu ver

kaufen. [10120Halle a /S., Mühlweg 10.
Wilh. Köhler.

1. Wegen Erbtheilung will Be
ſitzer ſein ſchönes Rittergut i. M. ver

r e rahn, großer Stadt und Zuckerfabrik. Größe ca. 1720 Morgen, davon
ca. 309 M. Wieſen, 150 M. wertbv.
Eichen- u. Buchenwald, Reſt milder
Weizenboden. Jährlich ca. 150 Mor
gen mit Zuckerrüben beſtellt, davon
im letzten Jahre Nettonutzen 20 000

Werthvolle Jnventarien. Durch
ans herrſchaftlicher Wohnſitz. For
derung 630000 Anz. Kdäuardienael, Schwerin i M. [10431

Wegen Aufgabe der Pachtung Weber
ſtedt verkaufe meiſtbietend

Sonnabend, den 7. April,
Vorm. 10 Vhr:

Erfurt
Hohe Lilie.6 Ardenner mittlere Jahre

4 Hannoverauer guter Qualität,
ſtpreußen chimmel'“ Wageu-

bferd,
es 4jährige Hannoveraner Wagen

pferde, angefahren, elegant,
1 Keitpferd2 Tzölner Wagen, 2 ſchwere Ringel

gen 3 Saagteggen von
Beſichtigung bei Herrn Gutsbeſitzer

Oehlmann in Giſpersleben
wen Wilh. Knauer.

Hypotheken Capita
10 oder 10 ahre mränddalhggg

M. Oberländer,
BRank-Commfss? e v.

Comtoir: Kaulenberg 1. toerre.

Mit 20000 -4 wird Betheiligung an
einer Ziegelei, Fabrik oder dergl. r
ſucht. Offerten erbeten sub M. MI. S.
poſtlagernd Halberſtadt. [10451

Auction.
R D. Weiß.ſterwieſe bei Radewell. iII. Nachmittags När im Kuhblankſchen Gaſthauſe zu Böllb e ziger h Geiſiſtraße T5) die auf der Rabeninſel elegene 0,511 ha große Wieſe; vo Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie zu Uhr vetrigere ich Geiſtſtraße a

6) fünf an der Saale auf der Rabeninſel gelegene 2,599 ha große Weiden große und kleine r r 1 Schlaf
Aniggen. dg, den 4. Avril 95 Landschweine ſopha, 2 Kleiderſecretaire und 1u en 4. Abri [10360 (halbengl. Race) zum Verkauf bei Kommode. [10490Königliche Oberförſterei. 10472) Cari Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. Hietze, Gerichtsvollzieher.

Literariſches. Haller, der Spekulant Herr von Warren u. A. ſind die mit j laſſen. Ueber die blutige Mordthat, welcher der Beſitzer und

Arnold, der Mönch. Novelle von Eduard Oehmke. wü
Stuttgart, Deutſche Ver agszAnſtalt. Auf dem Hinter M nche, das geſellſchaftliche Leben der höheren Kreiſe wechſeln tiefer Schleier ausgebreitet.
grunde moderner ſozialiſtiſcher Arbeiterunruhen ſpielen ſich die mit lieblichen Genre- und Stimmungsbildern und farben betrauten Kräfte ihn zu
Ereigniſſe der vorliegenden Novelle raſch und ſpannend ab. reichen, zum Theil barocken Naturſchilderungen, die in die be ſeine
Der Verfaſſer zeichnet im Helden einen modernen Jean Mes- wegte Handlung verflochten ſind und die Novelle zu einem
lier, einen Menſchen, der durch Verwicklung Zinn r riaſievollen und pikanten Bilde des modernen Lebens ge

eſen Verſtand un alten.r Mönch zu werden, in deſſen
Phantaſie ſo mit einander verwoben ſind, daß er weder die
Kraft beſitzt, voll und ganz zu glauben, noch ſich gänzlich von
den Feſſeln der Kirche zu befreien. Der Hauptreiz der Novelle
liegt in der Darſtellung, in der eigenthümlichen Abwechslung
von Realiſtik und Phantaſtik und der gewitterſchwülen, lyriſchen
Stimmung, die das Ganze durchzieht. Arnolds Vater, der ſtreng
oläubige Freiherr von Felſeck, ſeine Mutter, der Bonvivant Leo

einen

und dabei

kräftigen Zügen ſkizzirten Nebenperſonen, die das

eln. d ee

Das einſame Haus. Roman von Adolf Streckfuß.
Stutt gart. Deutſche Verlags- fStreckfuß unlängſt in ſeinem „Oberförſter von Margrabowo

inalroman von ganz
hat er demſelben nun in dem Werke der gleichen
Gattung eine faſt n

Intereſſe
childerte Volksſcenen, das Treiben der

Anſtalt. Nachdem Adolf die natürlichſte iſt.

beſonderem Werthe geliefert, und der allmälige

och zu höherer Vollendung durchgebildetein neten Grade ſpannende Schöpfung folgen

erausfordernder als das andere, bieten ſich
lärung forſchenden Blick, bis die Löſung ein Kolumbusei

ſich da ergiebt, wo man ſie am wenigſten
Die Steigerun

der wachſenden jUngewißheit und Verdie
Eintritt des Lichtes iſt mit vollendeter

Meiſterſchaft durchgeführt.
T Unter der zahlloſen Menge deutſcher Blätter nimmt die

in Weimar erſcheinende Zeitſchrift „Frauenberuf“ inſofern

alleinige Jnſaſſe des in einem entlegenen Winkel von Südkrain
gelegenen „einſamen Hauſes zum pfer gefallen iſt, liegt ein

t. Je mehr die mit der Unterſuchung
lüften bemüht ſind, deſto feſter ſcheinen

ine Maſchen ſich zu einem undurchdringlichen Gewebe zu ver
dichten. Räthſel über Räthſel, eines ſeltſamer, geheimnißvoller,

dem nach Auf-

eſucht, obgleich es
des Jntereſſes während

erdichtung des Problems
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Zum Schulanfang“!
Tornmister

aus Leder, Cloth, Seehnnd, Tuch, Plüſch
von 1*4 per Stück an,

nnr gediegene Haudarbeit,
5 Keine Maschinenarbeit. W

Schiunltaschen
für Knaben und Mädchen

in Leder, Cloth ee.

Hanfsehunltaschen, UWniversalbüceher-
träger, Klapptafeln, schivfertafeln,
VFederkasten, Vibeln, Lehrbücher,
Atlanten, ſowie ſämmtliche Schulartikel in

W nunr ſolider Waare

Albin Heiz Hals a,S, 39. Sohmeerstr. 39

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß

ich neben meiner Buchbiunderet, welche ſich vom 1. April d. Je

u Martinsgaſſe Nr. 3
befindet, auch

Papier- und Galanteriewaaren- Handlung
eröffnete. Jndem ich ein geehrtes Publikum bitte, auch in dem neuen Unter
nehmen mich mit ſeinem, mir ſeit Jahren bereits geſchenkten Vertrauen zu
unterſtützen, einpfehle ich mich unter Zuſicherung, ſtets bemüht zu ſein, ſel
biges in jeder Art zu rechtfertigen. Ergebenſt [10489

Beinh, Quimqere.
d F

Beſtes eisernes Baumaterial
als: eiſ. J-Wräger, Schienen, gußeiſ. Sänlen, eiſerne

PVenster, Rosetten, Veraukerungen c.
Ausführung eompleter eiserner Stallbauten,
Grubenschienen und trausportable Geleise-

Langjährige Specialität. Großes Lager.

j e

Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge frei.

Hingst Scheller, llalle a/S.
Fabrit von Baueiſenconſtruetionen. [10150

Neue Gartenanlagen, ſowie Aenderungen derſelben, alle Pflanzung
und Lieferung von Bäumen und Gehölzen nur aus größerer Vaumſchnle
bezogen, wird mit Fachkenntniß ausgeführt. [10474

Aezprmm. Schlezri Ia. Lnnädsehaſts-güärtner,
BReilesstrasse 24,

Werthe Beſtellungen werden nach Wettinerstrasse 35 1. L. und e

ſich unentgeltlich als
777Corpstänmzerimmen

auszubilden.

Anmeldungen en entgegengenommen Forsterstrasse 17, I.
orgeus.M lbeon 9 10 Uhr

O. F 7 MenniekKe, Halle a, S.
Leipzigerſtraße 100, Ecke an der Ulrichskirche,

Seiden- und Modewaaren-Handlung, Lager und Anfertigung
von Damen und Mädchen-Mänteln,

empfiehlt für die Frühfahrs- Saiſon
Hervorragend reichhaltige Sortimente

Kleiderstoffen,

ſowie Glegante Besäötze in großer Auswahl.
F Solide, feste Preise. l

3 r

e e ee
e

e e We nF t S r

[10490

Putfz- und Hodewanaren on
Marie Birr.gr. Steinstr. 18, Stadt Hamburg gegenüber, neben Herrn Vangqnier

Lehmann, empfiehlt eine reichhaltige Auswahl höchft [10457

S feiner Damenhüte e renPreisen.

Geschàfts-Verlegung.
nach

19. Leipziger Straße 19.
Für das mir im glten Lokale geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſag

bitte mir daſſelbe auch fernerhin zu

Hochachtungsvoll Gustav We ha S.

Einem geehrten Publikum von Halle a/S. und Umgebung hier
mit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das in meinem
Grundſtück beſtehende

Beateret Fziirgerhalle, z
zur Selbſtbewirthſchaftung übernommen habe u. weiter fortführen werde.

Jn Folge meiner langjährigen Thätigkeit als Wirth hoffe ich mir
auch im neuen Locale die Zufriedenheit und Gunſt der mich Beehrenden
voll und T e erwerben und bitte mich in meinem neuen Unterneh
men durch fleißigen Beſuch geneigteſt unterſtützen zu wollen.

Mit Hochachtung [10476

Fep.m

Auſtich einer friſchen Sendung hochfeinen Bieres aus der
apuziner““ in Marktleuthen à o 16

L

J Brauerei zum

Ballete üben.
Die Direction des Stadttheaters beabſichtigt, im Laufe der Somnmer-

Saison vom 1. Mai 1888 an eine Balletschule zu begründen, in welcher

jungen Mädchen aus auständigen Familien
der hieſigen Stadt im Alter von 14 bis 16 Jahren Gelegenheit gegeben wird,

Deutſcher Privatbeamten-Verein,
Tweigverein Halle a. S.

Sonnabend, den 7. April Abends 8 Uhr
Monatsversammlung im „Schwarzen Adler Vortrag des

WVerbandsvorſitzenden Hrn. Balleweky aus Magdeburg über „ZTweckel
S und Ziele des Vereins““.

Wir laden die Herren Chefs ſowie Collegen aus den Privatbeamten F
kreiſen hierdurch höflichſt ein. Der Vorſtand. [10477

Wieder orf.Sonntag den 9. d. M. ladet zum
Ball ergebenſt ein [10369Burg b. Reideburg

erntete de writ v. Abends n F. Barth-
a allimusik, wozu freundlieinladet Aitres Sehmi a Schwatz.

u Klein-Oſtern Ball, wozu freund

Mühlweg 16 AKg. entgegengenommen.

Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft von Große Klausſtraße 38

end,
heil werden zu laſſen. [10486

on

Specialität.

5

r in feinſtem modeJ farbig gepreßtem Kalbleder mit
I prima Nickelbügel und Ring

Stück 3
J Dieſelben in Lammleder St. 2.4. F

Na kleiner von 50 an.cökolto Tasehehen

J in den neueſten Muſtern, auch
J zur Mitnahme von friſchen Blu

men geeignet. [10488
Reizende Neuheiten

F. Ritter,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 91.

litzableiter
neueſter beſtbewährter
und billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt [10045

Merseburg.
fen alter Leitungen.

a

in neueſten Deſſins
wut Auswahl

gen Preiſen.95 zu bill
G. Frauendorf,

Schulgaſſe 22. [9752
e

S a

Gliederwalzen
(dreitheilige) ſblindrein, beſter Con
ſtruetion, ſehr leicht gehend, halte
in allen Stärken vorräthig. (10470

C. rol and.Bisleben, Halliſche Straße 67/68

lichſt einladet [10388G. Müller.
Namenſticken wird angenommen

10438] Graſeweg 12 Tr.

einen eigenartigen Platz ein, als ſt die einzige deutſcheMonatsſchrift bildet, welche ausſchließlich für das weib-
liche Geſchlecht beſtimmt iſt. Der „Frauenberuf“ ſucht den
Frauenintereſſen ein Organ zu ſchaffen, das den für die Männer-
welt berechneten vornehmen litterariſchen Monatsblättern eben
bürtig ſei. Die Aufgabe eines ſolchen ſpeziell für die gebildeten
Kreiſe beſtimmten Frauenblattes ſucht der „Franenberuf“ weder
in der Propaganda für einſeitige und übertriebene Eman-
zipationsbeſtrebungen, noch in der ausſchließlichen a

Tage; einen

vereine und

auf die Jntereſſen der Küche und des Haushalts! Jedes Heft
des „Frauenberuf“ enthält: eine abgeſchloſſene Novelle; einen
Leitartikel über ein Thema von beſonderem ntereſſe für die
Frauenwelt; Anfſätze über die Erwerbsthätigkeit des weiblichenGeſchlechts das weibliche Erziehungsweſen, den Haushalt; Mit-

theilungen über Frauenangelegenheiten aus anderen Zeiten und
Derantwortich (Text Dr. Hamel, V. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:

anderen Ländern; Plaudereien über das geiſtige Leben unſerer

geſchriebene Bücher; Nachrichten über die Thätigkeit der Frauen

vierteljährliche Abonnementspreis beträgt

Schl
u Potsdam auf Befehl des Kaiſers jetzt genannt wird, trägt
eine neue Bezeichnung nach

Großen, der, wie es heißt, nach dem ſiebenjährigen Kriege

Litteraturbericht über neue von oder für Frauen nicht ausgegangen war.

eine Rubrik, welche unter dem Titel „Diskuſſion“ hatte:

M. 1,50; ein Probe-

ſcha

Aus aller Welt.
Schloſſe

oß Friedrichs Kron“ wie das „Neue Palais
nahme des Kronprinzen

ſeinem Erbauer Friedrich dem Palais geſtanden hat.

ſeinen Gegnern damit zeigen wollte, daß ihm das Geld no
Die drei Grazien auf der Kuppe

wurden auf die drei Frauen gedeutet, gegen welche er gekämpft

t Titel tte: Maria Thereſia, Eliſabeth vonfür den Meinungsaustauſch der Leſerinnen eingerichtet iſt. Der St de Pompadour, die einflußreiche Geliebte Ludwig V.

t Schloß Friedrichskron iſt die beliebte Sommerreſidenz unſeresheft iſt gratis durch jede Buchhandlung zu beziehen. r und ſoll auch demnächſt wieder den hohen Herr
ten zum Aufenthalt dienen. Von der mehr als 150jährigen

Geſchichte dieſes Schloſſes haben einige Blätter aus dem letzten
Kapitel beſonders für die Gegenwart Wer

hat Kaiſer Friedrich das Licht der Welt erblickt.
ferner auch alle ſeine noch lebenden Kind

ußland und die Mar

Werth. Denn in dieſem

er, mit einziger AuWilhelm, deſſen Wiege im liner

1

Ä decVerlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei
Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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